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DEUTSCHES RECHT

SCHRIFTLEITUNG

BERLIN W 35 / LUTZOWUFER1SH / FERNSPRECHER 21S71S

Berlin,den 3. März 1942.

Dr.S/R.

Herrn

Staatssekretär Karl Hermann Frank,

Büro des an  dh etürs

Prag

beim Feloy ne 

Burg.

in Böhmen uno Tahsen.

Eing.:

9. MRZ.1942

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

In der Anlage überreichen wir Ihnen 3 Belegexemplare

des Sonderheftes über die Rechtspflege im Protektorat.Wir möchten

Ihnen bei dieser Gelegenheit unseren besonderen Dank dafür aus-

sprechen,dass Sie uns den Leitaufsatz für dieses Heft zur Verfü-

gung gestellt und damit diesem Heft sein besonderes Gesicht gegeben

haben.

Heil Hitler!

lecvi

/

(Dr.Seydel)

3 Anlagen!

DEUTSCHERRECHTSVERLAG

DRV

BERLIN / LEIPZIG | WIEN

Et. .$H-3a/42

C/0343



11. März 1942.

St.S. XII - 3a/42.

1. 1942

1.) An Herrn

Hauptschriftleiter Dr. Seydel,

Berlin W35,

Lützow Ufer 18/II.

OGOVA

Sehr geehrter Herr Seydel !

Der Herr Staatssekretär läßt für das dort. Schreiben

vom 3. d.Mts. - Zeichen Dr.S/R. und für die Übersendung

von drei Belegexemplaren des Sonderheftes über die Rechts--

pflege im Protektorat danken.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

2.) Z.d.A. (Archiv).
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Gruppe Justiz

Prag, den 9. Januar 1942

I/9 a 1244

Bilea doiC an 2a

beFe

in Bühmen uad Mahien.

Eing.: 12. JAN.1942

Urschriftlich

mit 1 Anlage

Herrn Oberregierungsrat Dr. Gies

im

Hause.

Unter Bezugnahme auf die fernmündliche Rück-

sprache übersende ich den vorläufigen Plan für die Aus-

gestaltung des zum dreijährigen Bestehen des Protekto-

rats erscheinenden Sonderheftes des Deutschen Rechts mit

der Bitte, ihn Herrn Staatssekretär vorzulegen. Das Heft

(Doppelnummer) soll die Rechtswahrer im übrigen Reichsge-

biet über die im Protektorat geleistete Rechtsarbeit un-

terrichten, wie dies in ähnlicher Form kürzlich für den

Warthegau geschehen ist. Die Ausführungen des Herrn Staats-

sekretärs sind als politisches Vorwort gedacht, wobei die

Länge selbstverständlich völlig in seinem Ermessen steht.

Ich darf mir den Vorschlag erlauben, das Vorwort auf 1 - 2

Druckseiten zu bemessen. Für sämtliche Aufsätze ist ein

erhöhtes Zeilenhonorar vereinbart.

Da das Heft im März d.J. veröffentlicht werden

soll, wäre ich dankbar, wenn mir die Ausführungen des Herrn

Staatssekretärs bis spätestens 1σ. Februar d.J. zugeleitet

werden könnten.

Srine

Et $-57/42



Vorläufiger Plan für die Ausgestaltung
eines Sonderhefts des Deutschen Rechts.
Staatssekretär K.H. Frank
3 Jahre Protektorat
Krieser
Der Fortschritt der Rechtsangleichung im
Ministerialrat
Protektorat
Bürkle
Der Aufbau der Deutschen Gerichtsbarkeit
Oberlandesgerichtsprä-
sident
Dr. Opterbeck
Fragen des Staatsangehörigkeitsrechts
Landgerichtsrat
Dr. Ar ndt
Der Einbau des Protektorats in das inter-
Kammergerichtsrat
nationale Vertragswerk des Reichs, insbe-
sondere auf dem Gebiet der zivilen Rechts-
hilfe
Gabriel
Der Strafvollzug im Protektorat
Generalstaatsanwalt
Dr. Nüßlein
Die Entwicklung des Strafrechts im Protektorat
Erster Staatsanwalt
Saure
Die Karls-Universität in Prag
Ordentlicher Professor,
derzeit Rektor der deut-
schen Universität in Prag
Dr. Klausing
Sicherungsübereignung und Eigentumsvorbehalt
Ordentlicher Professor
im Recht des Protektorats
der Rechte
Dr. Rohnke
Die Anwendung deutschen Rechts auf deutsche
Oberlandesgerichtsrat
Staatsangehörige
N.N.
Erfahrungen eines Gerichtstagsrichters
Weinmann
Die Arbeit der NS.-Rechtswahrer im Protektorat
Rechtsanwalt
Ke.



Büco des Staats■ekre

beim Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: -1. MA1 1942

Empfangsbestätigung.

Die mit Schreiben vom 24. April 1942 - St.S. XII H - 3 b/42 -

übersandten 30 RM,i.B. dreißig Reichsmark, habe ich erhalten.

Prag, dey 29. April 1942.

lmimesea

Ministerialrat.

+tf

5

el.d

18888
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St S. XII H - 3 b/42.

Prag, den 24. April 1942.

2

1)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

24. IV. 1942

Herrn Ministerialrat Krieser.

Jm Auftrage des Herrn Staatssekretärs übersende ich RM 30.-

mit der Bitte, den Empfang des Betrages zu bestätigen. Bei

dem Betrag handelt es sich um das vom Deutschen Rechtsverlag

GmbH, Berlin, eingesandte Honorar für den unter dem Namen

des Herrn Staatssekretärs in der Märznummer der Zeitschrift

"Deutsches Recht" veröffentlichten Artikel. Der Herr Staats-

sekretär hat den Wunsch, dass das Honorar an denjenigen Beam-

ten weitergeleitet wird, der den Artikel geschrieben hat. Für

die entsprechende weitere Veranlassung bin ich zu Dank ver-

bunden.

08888

2) Wv. am 10.5.1942 bei dem Unterzeichner.



Großschönau
Jungland=Verlag Görlitz
Hartmannstraße 6
Fernsprecher 3266
Postscheckkonto: Amt Leipzig Nr. 75592 . Reichsschrifttumskammer B 49452
Leipzig
Bankkonto: Schlesische Landesbank, Görlitz 3854 (Postscheckkonto: Breslau 777)
Einga
Ihre Nachricht vom
Görlitz, den19.145 2211945.
Ihre Zeichen
Ministe
Aul
Unsere Zeichen
2 2. JAN. 1945
Deutsches Staatsministerium
für Böhmen uund Mähren
Prag IV
Das Wertpaket enthaltend 3 gebundene Exemplare des Titels
Dr. Priese " Das blaue Land
ist am 22.11. 44 hier abgegangen.und muss wohl verlorengegangen
sein.
Wir senden heut noch einmal 3 Exemplare als Wertpaket an den
Herrn Staatsminister.
11. 30h
Jungland-Betlag
xH-4i/42
mu
Wi
NS-DRUCKEREI GÖRLITZ
hartmannftraße 6



Ministeramt.

Prag, den 15. Januar 1945.

An Herrn

Dr.Dr. Johannes Priese,

Jnhaber der Firma Jungland-Verlag,

Görlitz.

Sehr geehrter Herr Dr.Dr.Priese !

Jn Jhrem Schreiben vom 22.11.v.Js. an den Herrn Staatsminister

wurde ein Wertpaket mit drei Exemplaren Jhres Buches "Das

Blaue Band" angekündigt. Da dieses Paket bis heute noch nicht

eingegangen ist, wäre ich für eine Mitteilung dankbar, ob das

Paket zur Absendung gelangt ist.

Heil

Hitler!

J.A.

4

Wdl. 30.5 141.



Dr. Dr. Johannes Priese

Gorlilg,dou 22. No 1944

Inhaber

der Firma Jungland-Verlag

Görlitz

Minlsteramt

Eng:

- 4. DEZ 1944
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Dr. Johannes Priefe
GORLITZ,DEN
11.10.43
Hartmannstraße 6 (Postschließfach 525)
INHABER DES JUNGLAND-VERLAG
Fernruf: 3266
Minister
13. OKT. 1943
An die
b lul.
Privat-Kanzlei des
Staatsministers K.H. F r a n k
Prag
-
Sehr geehrter Herr Staatsminister!
Durch Ihre liebenswürdige Vermittlung wurde es mir ermög-
licht, einen Durchlaßschein, datiert vom 8.5.43, Zeich.2o4 -
P, ablaufend am 7.11.43, zu erhalten, und zwar auf Grund
meines Reichsschrifttumskammer-Ausweises B I 2756o.
Ich bitte Sie nun höflichst, mir doch diesen Durchlaßschein
wiederum um 1/2 Jahr verlängern zu lassen, da meine gesamte
Verlagsproduktion (u.a. auch die Werke Ihres Herrn Bruders)
in Prag und Brünn erstellt wird.
Ich selbst bin nun sehr schwer erkrankt, worüber ich Photo-
1/
kopie des Gutachtens vom leitenden Arzte des hiesigen Stadt-
1/
krankenhauses und eine Abschrift einer Bescheinigung meines
mich ständig behandelnden Privatarztes beifüge, aus denen
Ciblsect
beiden Sie zu ersehen belieben, daß mein Gesundheitszustand
tevoo
die Begleitung meiner Frau auf der Reise unbedingt erheischt.
poa an
Als weiteres Moment kommt hinzu, daß mir vom Herrn Präsiden-
Chs
ten der Reichsschrifttumskammer, Berlin im Hinblick auf mei-
Oncandorl
ne Erkrankung durch Verfügung vom 26.August 43 (Akz.III A 1
- 29452 - G) meine Gattin mir als Stellvertreterin und Ver-
lagsbuchhändlerin zugewiesen worden ist, und das Arbeitsamt
seine diesbezügliche Zustimmung mit Schreiben vom 14.9.43
06/94
*(II A - W IV 5551) bekundete.
bl.
Wn
Ich danke Ihnen, sehr verehrter Herr Staatsminister, schon
im voraus für die Gewährung meiner Bitte und begrüsse Sie
21543
bu
Heil Hitler!
Ihr
2/_Anlagen!
sehr ergebener
my
St. M.H-4g/42
M 0511



n
Der Oberbürgermeister
Stadtkrankenhaus
Medizinische und Neurologische Klinik
Görliy, den
11.9.43.
194
Dr. med. H. Schreyer
Fernsprecher 3841 — 3843
Leitender Arzt der Mediz. u. Neurol. Klinik
im Stadtkrankenhaus Görlitz
Ihr Zeichen:
Mein Zeichen:
Ärztliche Bescheinigung.
Herr Dr. Johannes Priese , Görlitz , Hartmannetr. 6, leidet infolge
hochgradiger Abmagerung an einer schweron Enteroptose der Bauchorgane
mit vorwi-gender Beteiligung beider Nieren, wodurch es zu hydronephró-
tischen Störungen gekommen ist.Pat. bedarf drigend einer Mast-Liegekur.
Er iet infolge seines Leidene für mindestens l/2 Jahr nur äueserst be=
schränkt arbeitsfähig.
Bo.
Leitonl
Medkhikhe eurologische Alinil
in Stadtrantenhaus Görlik



1V

A bs c h ri ft !

mmmmmom

mmm

Dr.med.Maetzke

Z G ö r l i t z

Ad.Hitlerstr.4

Fernruf 1257

Görlitz, den 11.9.43

Herr Dr. Johannes Priese leidet - wie durch Krankenhausbeobach-

tung und Diagnostik festgestellt wurde - an Eingeweidesenkung,

Nierensenkung und Nierenknickung; er ist in seinem Allgemein-

zustand stark heruntergekommen und wiegt jetzt in Kleidung

49.5 kg bei 162 cm. Grösse. Er bedarf der Pflege und häuslichen

Betreuung durch seine Frau, um körperlich wieder aufzukommen

und arbeitsfähig zu bleiben.

gez. Dr.Maetzke

87808



GORITZ, den 5 ai1 194

Dr. jur. JOH. PRIESE

Inhaber des »Jungland-Verlag«

Hartmannftraße 6

Fernsprecher 3266

Einschreiben !

An das

Büro des Herrn

Staatssekretär

K.H. F r an k

Prag

..--.-.

Unter ergebener Bezugnahme auf Ihren soeben

erfolgten Fernanruf überreiche ich Ihnen

in der Anlage meinen Reichskulturkammer=

ausweis Nr. B I 27560 für die Ausstellung

eines Durchlaßscheines nach dem Protektorat

( Prag und Brünn).

Den Ausweis bitte ich , mir freundlichst

mit dem Durchlasschein zurückzusenden. Das

Porto für die Einschreibegebührt füge ich

Manliegend bei.

Mit bestem Dank für die liebenswürdigkeit Er=

füllung meiner Bitte begrüße ich Sie , mit er=

gebenster Empfehlung an den Herrn Staatssekret

tär,

Heil Hitler !

M

0

Cret

Aord ins liatir.

E/94

M 0511



Dr. jur. JOH. PRIESE
a e
GORLITZ, den ...17. ApriI 1943
Inhaber des ungland Verlag«
protek
Hartmannftraße 6
in döhmon und Mähre
Fernsprecher 3266
.etroom
Eing.:
1 9. APR. 1943
Herrn
UB
Staatssekretär K.H.Frank
H HL 
Prag
Tenedegt d 
Sehr geehrter Herr Statssekretär Frank !
Heute gestatte ich mir ergebenst folgende Bitte
vorzutragen:
Bei der Firma Rudolf M.Rohrer,Brürn,Buchdruckerei
lasse ich für meinen Verlag etwa 5. Bücher in diesem
Jahre drucken und zum Teil auch binden.Zwei Bücher
werden bei der Firma Orbis A.- G.in Prag hergestellt.
Unter diesen Büchern befinden sich 4 Bücher ■hres
Herrn Bruders Ernst Frank,ein Buch des Schrift-
stellers Eberhard König,Berlin -Frohnau und zwei
Bücher,die ich selbst verfasst habe.Unter den
letzgenannten befindet sich auch das Buch
"Das blaue Land" ,dessen Widmung Sie in so liebenswür
diger Weise angenommen haben.
Es ist erforderlich und dringend erwünscht,dass ich
:wecks Besprechung der erforderlichen Herstellungs-
arbeiten mit der Firma Rohrer selbst an Ort und
Stelle eine Rücksprache nehme,zumal ich beabsichtige
auch weitere Produktion meines Verlages nach dem
Protektorat zu verlagern.
Alle Verlagerungen sind von den zuständigen Stellen
genehmigt worden,auch der Papierbezug aus dem
Protektorat.
Icn bitte Sie nun um die Liebenswürdigkeit,mir eine
Bescheinigung der Protektoratsregierung zuleiten
zu lassen inhalts deren meine Reise als eine rein
geschäftliche zu betrachten ist.
Ich habe mit der hiesigenPolizeibehörde bereits
gesprochen und man erklärte mir,dass diese Be-
scheinigung zur Reisegenehmigung vorgelegt. werden
q y 47y 0511.
1H-4e/42
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EI LiqA.I

möchte.

Für die Erfüllung meiner Bitte sage ich Ihnen heute

schon meinen aufrichtigsten Dank und begrüsse

Sie

Ao

erspae

Heil Hitler !

ELe8

Ihr sehr ergebener
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IV/2

S

Prag, den 7.April 1943

B

S

l.) V e r m e r k:

C

11.

-9.APR.1943

Betrifft:

Johannes Priese: Das blaue-Land"Jungland-

Verlag, Görlitz l939.

Das in Romanform geschriebene Buch schildert

die Zeit nach dem 7-jährigen Krieg in Preussen und zeigt

die Probleme auf, die aus der Erschliessung des Warthe-

gaus in bevölkerungs-und besiedlungspolitischer Hinsicht

erwachsen sind. Schon Friedrich d.Gr. hat sich mit Fra-

gen, die heute wieder grösste Aktualität besitzen, be-

fasst und hat sie in einem damals möglichen Rahmen ge-

löst. Das Buch lässt interessante Vergleiche mit der heu-

tigen Zeit zu; wie heute, war eine der Hauptfragen der

Ostbesiedlung das.Bevölkerungsproblem. Friedrich d.Gr.

musste auf geeignete Siedler aus allen deutschen Gauen

zurückgreifen, wenn er einen Erfolg sichern wollte, da

die Bevölkeryngszahl Preussens durch die Einwirkungen der

langen Kriege stark gesunken war und sich als Folge davon

ein starker Menschenmangel bemerkbar machte. Besonders

hervorgehoben wird in dem Buche, wie sich Friedrich d.Gr.

auch in sozialer Hinsicht um sein Volk anniumt, indem er

Schutzzölle errichtet, Seidenraupenzucht, Bienenzucht usw.

einführt, kurz die Autarkie Preussens anstrebt.

Der Inhalt des Buches zeugt von grosser Sach-

kenntnis des Autors, die zweifellos durch gewissenhaftes

Quellenstudium erworben wurde; sie ist im allgemeinen

höher zu bewerten als die künstlerische und literarische

Leistung. Das Buch kann als aufklärende Unterhaltüngs-

lektüre für etwas anspruchsvollere Leser bezeichnet wer-

den.

2. Mba Mal dlh

au Auro Saakosekoalo

tharl

n

St.H-4d/42
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4h-Gruf.

17. März 1943.
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Dr. Priese,

Görlitz,

Hartmannstrasse 6.

Sehr geehrter Herr Dr. Priese

Für Ihr Schreiben vom 27.2.d.Js. und die Übersendung

eines Exemplares Ihres Romans "Das blaue Land" danke

ich. Ich bin gerne bereit, Ihrer Bitte zu entsprechen

und die Widmung des Buches anzunehmen.

.Iim ied EAel.A.O1 mB .VW MnsHeéAi(lEA 1t 1 e r

Ir

C0lor

2.)
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TA' ES TAV3

.t50-11

2.) G.R. mit 3 Anlagen

4-Sturmbannführer Wolf

zur Kenntnis übersandt.

Ich bitte, das Buch einer Durchsicht unterziehen

zu lassen und mir das Ergebnis mitzuteilen.
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Ernst Frank

Hauptschriftleiter

der Karlsbader Tageszeitung

fo

Karlsbad

8. März 1943.

Lieber Karl !

Ich liess Dir heute als eingeschriebenes Päckchen ein Buch

von Dr.Johannes Priese "Das blaue Land" zugehen, dessen Neuaufla-

ge soeben bewilligt wurde und das Dir der Autor, mein Verleger,

gerne widmen will. Er wendet sich in dem beiliegenden Briefe mit

dieser Bitte an Dich und ersuchte mich, die Bitte um Annahme der

Widmung zu unterstützen. Ich tue dies hiemit. Falls Du nicht zum

Lesen des Buches kommen solltest, so möchte ich Dir mitteilen,

dassder Roman "Das blaue Land" (streng gesehen) zwar kein hoch-

künstlerisches Werk ist, das etwa mit Kolbenheyer oder einem ganz

grossen verglichen werden könnte, das aber in historisch-handwerk-

licher Hinsicht ein sehr, ehrliches, sauberes Stück Arbeit dar-

stellt. Die Bedeutung liegt darin, dass gerade heute die Ostbe-

siedlungsfrage durch den alten Fritz darin festgehaltenwird, was

meines Wissens in keinem anderen unterhaltenden Buche bisher ge-

schah. Davon dürfte sich wohl auch die Papierbewirtschaftungs-

stelle haben leiten lassen, als sie das fapier für diesen Roman

bewilligte.

Wenn Du also meinem Verleger eine Freude bereiten willst,

so nimm bitte die Widmung *an. Er meint es bestimmt ehrlich und

will dadurch sicher auch den Dank zum Ausdruck bringen, den er

Dir schuldig ist, als Du seinerzeit die Herstellung von 2o.ooo

Kindern in Sonne ermöglichtest. Das war ja ein sehr schönes Ge-

schäf t für meinen Verleger, das er einzig und allein Dir zu ver-

danken hatte.

Der Nachteil des Buches ist, dass das ausserordentlich

umfangreiche wissenschaftliche Material , auf dem die Handlung

ruht, nicht immer künstlerisch einwandfrei in die Handlung verwo-

ben erscheint. Priese liess sich als Jurist wahrscheinlich durch

die verführerische Fülle des Materials, das vorhanden ist und

einen kritischen Menschen sehärfstens ansprechen muss, dazu ver-

leiten, zu viel Material zu verwenden, sodass die künstlerische

Gestaltung dadurch etwas zu kurz kommt. Trotzdem bin ich der Mei-

nung, dass das Buch gerade auf einfachere Menschen eine grosse

Wirkung haben wird.

Herzliche Grüsse und alles Gute! Heil Hitler! Dein



Dr. jur. JOH. PRIESE

GORLITZ, den...27.Februar. 43

Inhaber des »Jungland-Verlag«

Hartmannftraße 6

Fernsprecher 3266

QON

ON

Herrn

crendero

Staatssekretäreeürned

800T

SN

K.H.F r a n k

HE

Pra g

Ip 

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Es war schon immer mein Wunsch, eine meiner

schriftstellerischen Schöpfungen Ihnan zu wid=

men.

Nachdem nunmehr mit Schreiben vom- 25.Februar 43

das Propagandaministerium_ meinen fridorizia=

nischen Roman" Das blaue Land" geprüft und po=

sitiv für den Einsatz in der Jetztzeit beur=

teilt hat, erlaube ich mir die Bitte vorzu=

tragen:

Sie möchten die Widmung, dieses

Buches freundlichst annehmen.

Ich widme Ihnen das Werk sowhI aus dem Gefühl

einen besonderen Verehrung heraus, aber auch

in Ansehung meiner kulturellen Verbundenheit

mit Ihrem geehrten Herrn Bruder Ernst, dessen

Werke ich Ja in_meinem Verlage herausbringen

und zur vollen Geltung bringen darf.

Ich erlaube mir ein Exemplar des Buches Ihnen

zu übersenden, sowie auch Unterlagen, aus denen

Sie bitte die Beurteilung des Werkes durch

die Reichsstellen entnehmen können.

uy  lan

α+/+-H\q}$

M 0511
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Sie, sehr geehrter Herr Staatssekretär,würden min
eine ganz besondere Freude machen, wenn Sie
diese Widmung annehmen würden.
Ich begrüsse Sie in Hochschätzung und Verehrung
Heil Hitler !
5E98
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Bu.a
natsfektetis
IV/2 S
1
Fragckden 1Januar 1943.
in
mahren.
Eing
20. JAN. 1943
19.\42
l.)Vermerk
-22.T.43
2
Betrifft:
Leo Hans Mally: "Gedichtband über Prag!"
Bezug:
Schreiben des Herrn Ernst Frank an den Herrn
Staatssekretär.
Die Herausgabe des Gedichtbandes über Frag von
Leo Hans Mally wurde dem Volk und Reich Verlag Prag in einer
Auflage von lo.ooo Exemplaren bewilligt. Das dafür nötige
Papier wurde frei gestellt.
Der bei der Firma Rohrer in Brünn laufende Antrag
wegen Neuauflage der Schrift von Ernst Frank "Kameraden, wir
marschieren" wurde mir bisher nicht zugeleitet. Die bei der
Jay 7.93.
Firma Orbis in Prag in Auftrag gegebene Neuauflage der Schrift
von Ernst Frank "Kinder in Sonne" in einer Auflagenhöhe von
lo.ooo Exemplaren wurde im Einvernehmen mit dem Rerrn Staats-
sekretar abgelehnt.
m tot
2.Mmn Ma. Rad Gitz.6.
tuat
züeebihet. Shut. 19.2.43
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Ernst Frank
Hauptschriftleiter
19.0ktober 1942.
der Karlsbader Tageszeitung
Karlsbad
Lieber Karl !
Damit Du eine ungefähre Vorstellung von unserem
Reinhard hast, schicken wir Dir zwei kleine Aufnahmen, die
eben fertig wurden. Sie zeigen Reinhard im Alter von etwa
vierzehn Tagen, vermitteln aber kein rechtes Bild von der
Grösse der Nase, die Reinhard bei der Geburt hatte. Es war
eine auffällige Nase, die untrüglich ins Fränkisch-Eberhar-
tische wies. Nun er zunimmt, wird durch das Wachstum der
Backen und des ganzen übrigen"Hauptes" ein gewisser angeneh-
mer Ausgleich erzielt.
Ich werde von Leo Hans Mally, der im Volk-und Reich
verlag einen Gedichtband über Prag herausgibt,gebeten, nach
2000 Ex fab
zufragen, ob die Bewirtschaftéungsstellen beim Reichsprotek-
baiVtR bhg
tor einen Einfluss auf die Papierbewilligung für herzustel-
Bunun
lende Bücher nehmen. Im bejahenden Falle soll ich Dich bitt-
Yo 
ten, Du mögest veranlassen, dass eine möglichst hohe Zahl
von Papierkilos für dieses Buch bewilligt werden. Übrigens
schliesse ich mich in diesem bejahenden Falle selber mit
Ky.
der gleichen Bitte an. Rohrer in Brünn und Orbis in Prag
haben Anträge wegen Neuauflagen für "Kameraden wir narschie-
Vorgony
ren" und "Kinder in Sonne" laufen. Wenn Dir untergeordnete
Stellen die Entscheidung über Papierbewilligungen treffen
Vieler idne
sollten, so bitte, mache auch auf die beiden mich angehenden
ligt bu. at hein
Anträge aufmerksam. Wenn nicht, wäre ich Dir für eine kurze
mo mh
Verständigung dankbar, damit ich auch Mally davon verstän-
digen kann. Ich kenne sein Gedichtbuch über Prag. Es wird
A vsan 
eine recht schöne Sache.
da Bof mp aptay
Sonst geht es uns allen gut, was wir auch von Euch
hoffen. Schöne Grüsse an Dich,Lola und die Kinder von uns
Oereieced.
allen! Heil Hitler! Dein
f 6n41
10
geio deer eie deicenf derenas.
17.12.elh
24|10, R
X
deing iberaged
X
oRk Zante b. N.
f
5
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St.S. XII H - 58a/42.

Prag, den 28. Februar 1942.

1. Verm erk :

Statt der Schrift "Kameraden, wir marschieren" ist inzwischer

die Schrift "Kinder in Sonne" in zweiter Auflage erschienen.

2.

Z.d.A.

AOCEE
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RBIS·Buchdruckerei ·• Prag XII· Schwerinstraße 46
FERNRUF 51941.46, 53904.06
ERLAGS- UND ZEITUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT SCHECKKONTOPRAGI4229
Prag, am 25. Feber 1942.
An die
Abteilung ,,Kulturpolitik,
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
P r a g Iv.,Czernin-Palais.
Wir bitten um Druckerlaubnis für die II.Auflage des Buches
Ernst Frank ,, Kinder in Sonne,, / lO.ooo Expl./
LUECO
laut beigefügtem Bürstenabzug.
BUCHDRUCKEREI ORBIS
Anlage.
DRUCK- VERLAGS UND ZEITUNGS-
1 Mhih itr
bteilung IV (Rulturpolitik)
AKTIENGESELLSCH
IHOI
1.N.0. ebyll (don2
Eing. am..
2.5 11. 76
Mi bir holl
falggen:..
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St.S. XII H - 58a/42.

Prag, den 28. Februar 1942.

1.)vermerk:

Statt der Schrift "Kameraden, wir marschieren" ist in-

zwischen die Schrift "Kinder in Sonne" in zweiter Auf-

lage erschienen.

2.) Z.d.A.

he

SO80s



Ern■t Frank, Karlsbad=Drahowiß 273
28.Feber 1942.
Lieber Karl !
Ich muss Dich nun leider nochmals wegen der Her-
stellung der zweiten Auflage von "Kinder in Sonne" durch die
Orbis bemühen und möchte Dich bitten, nochmals einen Anruf bei
Beneraldirektor Rudl vorzunehmen. Dié Orbis verlangt von meinem
Verlag eine Unbedenklichkeitsbescheinigung für die Herstellung
des Buches laut Verordnung 247 des Minißtriums für Wirtschaft
und Arbeit in Prag. Abgesehen nun davon, dass die Unbedenklich-
keitsbescheinigung von meinem Verleger aus Berlin beschafft
werden müsste, was keine Sache an und für sich bedeuten würde,
wenn nicht zu fürchten wäre, dass es Wochen oder Monate dauern
würde, so liegt bei der Angelegenheit scheinbar auch noch eine
kleine irrtümliche Auffassung des Orbisverlages vor. Nach dem
Rundschreiben der Wirtschaftstelle des deutschen Buchhandels in
in
Protektorat
Berlin Nr.Pap.l8/42 vom 2o.Jänner 1942 sind für Aufträgefaus der
Altreich ab 2o.Jänner Genehmigungspflicht und Unbedenklichkeits-
bescheinigungen zu erbringen. Es heisst wörtlich:Diese Bestimmun
gilt ab sofort und es sind in Zukunft diese Anträge bei der
Wirtschaftstelle einzureichen.
Der Auftrag zur Herstellung der zweiten Auflage
von "Kinder in Sonne"erfolgte nun durch meinen Verleger aber
schon am l2.Jänner l942 telefonisch an Ganraldirektor Rudl,bezw.
am l5.Jänner schriftlich.an die Orbis. Laut Berliner Vorschrift
fällt also der Auftrag des Junglandverlages an die Orbis nicht
unter die Bestimmung der Erbringung einer Genehmigungspflicht
und Unbedenklichkeitsbescheinigung, wogegen die Orbis in einem
Briefe andJunglandverlag behauptet, dass die Genehmigung auch
rückwirkend nachzutragen wäre.
Aus diesem Widerspruch ergibt sich nun die Mög-
lichkeit, dass die Orbis vielleicht doch nicht recht an die
Herstellung der zweiten Auflage heranwill,was meinen Verleger
und mich sehr schädigen würde, denn es sind auch die zweiten
lo.ooo des Buches schon im Vorhinein verkauft.
Die erste Auflage befindet sich augenblicklich im
Zustande der Auslieferung von Prag nach Görlitz. Ich darf also
hoffen, dass ich in den nächsten Tagen meine Freistücke bekomme.
Dann werde ich sofort ein Stück des Buches an Dich zur Absendung
bringen.
Ich möchte Dich also bitten, bei Rudl anzurufen,
er möge in diesem Falle im Vertrauen auf das Berliner Rundschrei
ben handeln, das ihm jederzeit sofort vertraulich vorgelegt wer-
den kann. Die Orbis wurde diesbezüglich bereits vrständigt und
ihr die Vorlage des Rundschreibens angeboten. Die Unbedenklich-
keit kann ja in meinem Falle wohl doch keine so grosse Rolle
spielen.
Ich danke Dir im Vorhinein für Deine Vermittlung
und wünsche Dir für Deine bevorstehende Reise nach Gurgl alles
Gute und Schöne. Hoffentlich erreicht Dich mein Buch noch vor
der Abreise. Herzliche Grüsse an Dich und Lola und Heil Hitler!
 n
7 Aloerd: Eie chvecqentoid sriaele mid Semeae
danedirs Eide beaprreter iree ind bereriige
2.a.
9
7ay.42
X\H-4/42
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FRIEDRICH RUDL

GENERALDIREKTOR DER ORBIS A.G.

Prag, 18.II.1942. Ru/Z.

Herrn Oberregierungsrat Dr. GIES

Prag Iv., Czernin - Palais.

Betr.: Dr. Priese - Jungland-Verlag.

Ich überreiche beiliegend drei Exemplare des Buches Ernst Frank

"Kinder in Sonne", das auf Weisung des Herrn Staatssekretärs in

der Orbis-Druckerei für den Jungland-Verlag gedruckt und gebun-

den wurde.

J0380

Heip Hitler!

Ibenotok: hie ficher dridd i

3 Expl.

Gioegy de Geron Khatoveeriae

2/5.e..

-

bo/ 2.4s.
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St.S. XII H - 58a/42.

Prag, den 24. Januar 1942.

1.) Vermerk:

Weisungsgemäß habe ich am 23. d.Mts. bei Hauptschrift-

leiter Frank fernmündlich angefragt, ob statt der Schrift

"Kameraden, wir marschieren" die Schrift "Kinder in Sonne"

in zweiter Auflage erscheinen soll. Frank wird sich mit

seinem Verleger in Verbindung setzen und alsdann seine

Stellungnahme mitteilen.

2.) Wv. am 24.2.1942 bei dem Unterzeichner.

Wiedernorgelegt am...

√

MOL

eBa od

atod
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Ern■t Frank, Karlsbad=Drahowit 273

20. Jänner 1942.

Büro des Staatsfekretärs

boin Reidisprotektor

in Böhmen und Mähren.

Lieber Karl !

Eing.: 23.JAN.1942

Wir wünschen Dir alle zu Deinem Geburtstag alles

Gute und Schöne. Mögen Dir alle Deine Ziele und Absichten in

Erfüllung gehen, die Du in Deiner Stellung als Betreuer des

Protektorats hegst.

Darf ich hier auch noch einen persönlichen Wunsch

ausdrücken? Mein Verleger schreibt mir, dass "Kinder in Sonne"

schon vor Erscheinen ausverkauft sind. Er steht mit Generaldi-

rektor Rudl in Verhandlung wegen Druck der Zweitauflage und er-

hält von ihm die Mitteilung, dass es Schwierigkeiten mit der Pa

pierbeschaffung für die zweite Auflage gibt. Würdest Du da die

Fretniä@hkeit haben, Generaldirektor Rudl nochmals anzurufen

und ihn zu ersuchen, dass er sich für die Ermöglichung der

Herstellung der Zweitauflage recht Mühe geben sli? Das Buch

soll in l4 Tagen oder 3 Wochen erscheinen und ausstattungsmäs-

sig sehr gut ausfallen. Ich werde Dir sofort nach Erscheinen

ein Stück zusenden und bin auf Dein Urteil und diesmal abenso

sehr auf das Urteil Lolas neugierig.

Nochmals herzliche Grüsse von uns allen an Dich,

Lola und Edda.

Hp.

Heil Hitler! Dein

St. .XH58 a142
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21. Januar 1942.

St.S. XII H - 58/42.

An

Herrn

Generaldirektor Rudl,

Prag XII,

Schwerinstraße 46.

Sehr geehrter Herr Rudl !

in Sachen Dr. Priese - Jungland-Verlag, Görlitz, erwidere

ich, daß der Herr Staatssekretär im Einvernehmen mit Herrn

Hauptschriftleiter Frank den Vunsch hat, der Druck von wei-

teren 10 O00 Exemplaren der Schrift "Kinder in Sonne" sol-

le entfallen. Das Gleiche gilt für den Druck der Schrift

"Not hümmert Menschen". Hingegen wäre dem Herrn Staatsse-

kretär daran gelegen, daß die Bereitstellung des Papiers

und die Unterbringung der Buchbinderarbeiten für die

Schrift "Kameraden, wir marschieren" veranlaßt werden.

Für eine Mitteilung, daß Sie das Erforderliche in die Vege

geleitet haben, bin ich zu Dank verbunden.

Heil Hitler!

Ihr

Oberregierungsrat.

2.) Wv. am 1.2.1942 bei dem Unterzeichner.



FRIEDRICH RUDL
Prag, 12.I.1942. Ru/Z.
GENERALDIREKTOR DER ORBIS A.G.
Büro des Staats■ekretärs
An den Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in
beim Reichsprotektor
Böhmen und Mähren,
in Böhmen und mähren.
z.Hd.Herrn Oberregierungsrat
Eing.: 13. JAN. 1942
Dr.
G i e
s
,
Prag IV. - Czernin - Palais.
$20/2
Betr.: Dr. Priese - Jungland-Verlag, Görlitz.
Einer mir persönlich vom Herrn Staatssekretär erteilten Weisung
gemäss habe ich mich Anfang Dezember mit dem obengenannten Ver-
lag in Verbindung gesetzt, der einen Druckauftrag im Protektorat
unterzubringen virschte.
1. Inzwischen hetatr Herr Dr. Priese den Druck der Schrift:
Ernst Frank   der in Sonne" in Auftrag gegeben. Es handelt
M
sich um eine. Aaflage von l0.O0Q Exemplaren, in Halbleinen
gebunden. Papierverbrauch cca 2.000 kg.
2. Herr Dr. Priese hat heute angerufen und angefragt, ob Orbis
den Druck einer zweiten Auflage dieses Buches in Höhe von
ebenfalls l0.O00 Exemplaren übernehmen könnte. Dies ist nicht
nezcr
möglich, da hier weder das notwendige Papier, noch Buchbinder-
material _vorhanden ist.
A2
3. Ferner wünscht der Jungland-Verlag, dass Orbis das Buch: Ernst
Frank "Not hämmert Menschen" in einer Auflage von lO.Ooo Expl.
druckt und bindet. Hierzu sind cca 3.6o0 kg Papier erforder-
lich. Dieser Auftrag könnte ausgeführt werden, sofern dies vom
Herrn Staatssekretär gewünscht werden sollte.
4.
Ausserdem wünscht Dr.Prise den Druck des Buches: Ernst Frank
"Kameraden, wir marschieren" Auflage ebenfalls lO.Ooo Expl.
zu vergeben. Hierzu wären rund 2.5ö0 kg Papier erforderlich,
die jedoch nicht vorhanden sind. Auch die Buchbinderarbeiten
wären hier nicht mehr unterzubringen.
Ich bitte um Weisung.
Ahiy
St. S.H-0r/4
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IV.JAHRGANG
15. Februar 1942
NUMMER
4
National■ozialistische Beamten-Zeitung
Der Protettoratsbeamte
Herausgeber: HAUPTAMT FOR BEAMTE
DER REICHSLEITUNG DERNSDAP
Fadhschaft 15 Protektoratsbeamte im
Reichsbund der Deut■chen Beamten
VERLAG BEAMTENPRESSE
PRAG II, HERRENGASSE 8
Aus dem Inhalt:
Deutsche Erb- und Raseupflege / Öffentlicher Gcsundheitsdienst / Lebensraum und Technik / Von Peter dem
Großen zu Stalin / Aus allen Gebieten / Aus der Rechtsetzung / Kurz-Nachrichtcn
Deutsche Erb= und Ra■■enpflege
Adolf Hitler' hat in „Mein Kampf“ im 2. Kapitel des
ganze Arbeit der Gesundheitsämter soll von dem Bestreben
2. Buches geschrieben:
erfüllt sein, dem deutschen Volke einen ausreiehenden erb-
gesunden Nachwuchs zu sichern. Wenn man die durch das
„Er (der völkische Staat) hat die Rasse in den Mittel-
Gesetz den Gesundheitsämtern übertragonon Aufgaben be-
punkt des allgemeinen Lebens zu setzen. Er hat für ihre
trachtet, so muß man die Fordcrung aufstellen, daß die
Reinerhaltung zu sorgen. Er hat das Kind zum kost-
Mütter- und Säuglingsberatung, die Schulgesundheitspflege,
barsten Gut eines Volkes zu erklären. Er muß dafür
die Fürsorge für Tuborkulose, für Geschlechtskranke, kör-
Sorge tragen, daß mur wer gesund ist Kinder zeugt, daß
perlich Behinderte, Sieche und Süchtige im rassehygie-
es nur eine Schande gibt: bei eigener Krankheit und
nischon Geiste betrieben werden. Man versteht darunter
eigenen Mängeln dennoch Kinder in die Welt zu setzen,
nicht das Hochpäppeln alles Schwachen, nicht Abnahme
doch eine höchete Ehre: darauf zu verzichten. Umge-
jeder Verantwortung, sondern vor allem Förderung der
kehrt aber muß es als vorwerflich gelten, gesunde Kin-
gesunden und insbesondere der erbgesunden kinderreichen
der der Nation vorzuenthalten.
Familie.
Er hat, was irgendwie ersichtlich krank, erblich be-
Die Grundauigabe der Gesundheitsämter ist die erb-
lastet und damit weiter belastend ist, zeugungsunfähig
biologische Bestandsaufnahmeihres Bezirkes.
zu erklären und praktisch durchzuführen. Wer körper-
Nur sie vermag ein ersprießliches Arbeiten zu gewähr-
lich und geistig nicht gesund und würdig ist, darf sein
leisten, aber auch nur dann, weun das in ihr niedergelegte
Leid nicht im Körper seiner Kinder verewigen. Der völ-
Material objektiv ist.
kische Staat hat hier die ungeheuerste Erziehungsarboit
Besonderes Gewicht ist auf die Beibringung des für die
zu leisten."
Arbeit auf erbpflegerischem Gebict unbedingt notwen-
Es handelt sich sonach um die Erziehung des gesamten
digen Unterlagenmaterials zu legon. Jede Beratung in der
Volkes zum erb- und rassebiologischen Denken und Han-
Fürsorgesprechstunde und joder Hausbesuch müssen dazu
deln im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung.
ausgenützt werden, das für die Beurteilung des Erbwertes
Es soll für deutsche Eltern eine Selbstverständliehkeit
der einzelnen Familie notwendige Material zusammenzu-
werden. ihre Töchter nur erbgesunden. deutsehblütigen
tragen.
Männern und ihre Söhne nur gebärfähigen Mädchen erb-
Die erbbiologische Bestandsaufnahme der Bevölkerung
gesunder deutscher Sippen zu Ehegofährton zu geben.
umfaßt folgende Arbeitsgänge:
Die Grundgedanken nationalsozialistischer Erb- und
1. Anlage einer erbbiologischen Stammrolle über jedes
Rassenpflege müssen vor allem in den Kreisen der
Kind an Hand der Äufzeichnungen der Hebamme,
Jugendlichen Eingang finden. Die deutsche Jugend muß
Säuglingsfürsorgestelle, Schulfürsorge usw.
zur Reinerhaltung der Erb- und Rassegüter verpflichtet
2. Erfassung der erbuntüchtigen und besonders erbtüch-
werden.
tigen Sippen des Bezirkes.
Das Gesetz über die Vereinheitlichung
3. Ergänzung des Materials durch die laufende Arbeit
des Gesundheitsweseus vom 3. Juli l9s4 über-
des Gesundheitsamtes.
trägt den Gesundheitsämtern die Erb- und Rassenpflege
Es war kein Zufall, daß die Gesundheitsgesetzgebung des
cinschließlich der Eheberatung. Die Gesundheitsämter haben
Dritten Reiches mit dem
zu diesem Zwecke Beratungsstellen einzurichten, die diese
Gesotz zur Verhütung erbkranken
Aufgaben, insbesondere die Eheberatung, wahrzunehmen
haben. Hierdurch sollten den Gesundheitsämtern nicht mur
Nachwuchses
einige neue Aufgaben übertragen werden, sondern die
ihren Anfang nahm.



ist, werden die Gesundheitsämter zu einer volks- und rasse-tischem und wehrpolitischem Gebiet größte Aufgaben zubiologisch ungeheuer wichtigen Aufgabe, nämlich derlösen hatte, dessen Finanzen aber äußerst angespanntEheberatung gesetzlich verpflichtet. Wenn der national-waren, konnte die Vermehrung Erbkranker, die nur dersozialistische Staat die Eheberatung neu aufzog, so tat eröffentlichen Wohlfahrt und Fürsorge zur Last fielen, nichtdies aus der Erkenntnis heraus, daß die Ehe die Keim-zulassen.zelle eines erbgesunden Nachwuchses und damit des Vol-Aufgabe war es, die schwer erbkranken Linien aus demkes ist. Dem Arzte des öffentlichen GesundheitsdienstesGeschlechtsstrom des deutschen Volkes auszuschalten, umergeben sich in der Eheberatung vier praktische Möglich-einmal den Staat vor dem biologischen Untergang zu-be-keiten. Er kannwahren und zum anderen finanziell zu entlasten. Als wich-die Ehe verbieten,tigste Aufgabe ging nebenher Wiedererweckung des natür-von der Ehe abraten,lichen Sinnes für Erbgesundheit im Volke, die in den letz-für Beschränkung der Kinderzahl oder für Kinderlosig-ten Jahren völlig verlorengegangen war.keit eintreten und schließlich bei erbbiologisch wieWichtig ist vor allem die Erfassung der Erbkranken. Ge-rassisch hochwertigen Ehepartnernmäß Artikel 3, Absatz 4 der VO. zur Ausführung des Ge-zum Kinderreichtum anspornen.setzes vom 5. Dezember 1933 sind die Ärzte und diesonstigen Personen, die sich mit der Heilbehandlung, Un-Die wichtigste Vorschrift des Ehegesundheitsgesetzes isttersuchung und Beratung von Kranken befassen, zurin seinem § 2 enthalten, der bestimmt, daß die VerlobtenAnzeige der ihnen bei der Ausführung ihres Berufesvor der Eheschließung ein Ehetauglichkeitszeugnis beizu-bekanntwerdenden Erbkranken verpflichtet.bringen haben. Die Ausstellung des Ehetauglichkeitszeug-Das Gesetz hat genau bestimmte medizinische Begriffenisses setzt voraus, daß das Gesundheitsamt festgestelltals sachliche Voraussetzung gegeben und auch das Ver-hat, daß keines der von ihm zu prüfenden Ehehindernissefahren mit einer Reihe von Schutzvorschriften ausgestat-der Eingehung der Ehe entgegensteht. Das Gesundheits-tet. Dadurch wird nach menschlichem Ermessen jeder Miß-amt muß ermitteln, ob etwa ein gesundheitliches Ehever-griff ausgeschlossen. Erbkrank im Sinne des Gesetzes istbot besteht (eine mit Ansteckungsgefahr verbundenenur, wer an einer der folgenden Krankheiten leidet:Krankheit, Entmündigung wegen Geisteskrankheit, Gei-stesschwäche, Trunksucht usw.). Es muß ferner feststellen,1. angeborenem Schwachsinn,ob etwa aus der Ehe eine die Reinerhaltung des deutschen2. Schizophrenie,Blutes gefährdende Nachkommenschaft zu erwarten und das3. zirkulärem (manisch-depressivem) Irresein,Ehetauglichkeitszeugnis aus diesem Grunde zu versagen4. erblicher Fallsucht,ist (siehe § 6 und 7 der 1. Ausführungsverordnung zum5. erblichem Veitstanz,Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deut-schen Ehre vom 14. November 1935).6. erblicher Blindheit,7. erblicher Taubheit undDie Entscheidung darüber, ob die Ehe etwa wegenjüdischen Bluteinschlages eines Verlobten verboten ist,S. schweren erblichen körperlichen Mißbildungen.steht nicht dem Gesundheitsamt zu; hierüber entscheidetDem Erbkranken ist gleichgestellt, wer an schweremder Standesbeamte und in höherer Instanz das Amtsgericht,Alkoholismus leidet.Landesgericht, Oberlandesgericht und notfalls das Reichs-Nach fast zweineinhalbjähriger Inkraftsetzung des Ge-gericht. Die Prüfung des Gesundheitsamtes hat sieh daraufsetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses ist derzu erstrecken, ob — abgesehen vom jüdischen Blutein-Nachweis erbracht worden, daß es sehr wohl möglich ist,schlag - die Eheschließung nicht gestattet ist, weil einpraktische Erbpflege großen Stils zu betreiben. NunmehrVerlobter Träger artfremden Blutes - etwa Negerbluteskonnte der Gesetzgeber es wagen, weitere Aufgaben auf- ist.dem Gebiete der Erb- und Rassenpflege in Angriff zu§ 2 des Ehegesundheitsgesetzes ist bisher noch nicht innehmen. Es erging dasKraft gesetzt worden. Sein Inkrafttreten bestimmt derReichsminister des Innern.Gesetz zum Schutze der Erbgesundheitdes deutschen Volkes kurz EhegesundIn der Übergangszeit haben die Verlobten nach der2. VO. zur Durchführung des Ehegesundheitsgesetzes vomheitsgesetz genannt.22. Oktober 1941 (RGBl. I, S. 650) bereits bei der Bestel-Das Gesetz füllt die Lücken aus, die das Gesetz zur Ver-lung des Aufgebotes, spätestens aber bei der Schließunghütung erbkranken Nachwuchses noch aufwies und seinemder Ehe dem Standesbeamten eine Unbedenklichkeits-ganzen Charakter nach noch aufweisen mußte, da esbescheinigung vorzulegen. Verlangt der Standesbeamte imwegen der Schwere des Eingriffs der UnfruchtbarmachungEinzelfall schon in der Übergangszeit die Vorlegung desnur die schweren Erbleidenden erfassen konnte, die leich-Ehetauglichkeitszeugnisses, so müssen die Verlobten die-teren Fälle von Geistesstörungen, wie die gesunden Trä-ser Aufforderung nachkommen. Bringen sie das Zeugnisger von Erbkrankheiten aber unberücksichtigt lassennicht bei, so muß der Standesbeamte die Anordnung desmußte. Hier greift nun das Ehegesundheitsgesetz ein.Aufgebotes ablehnen. Gegen eine Ablehnung des Aufge-Es verbietet die Eheschließung in den Fällen, in denenbotes aus diesem Grunde ist ein Rechstbehelf nach derdie Voraussetzung für eine zwangsweise Unfruchtbar-ausdrücklichen Bestimmung im § 26 der 1. Durchführungs-machung nicht gegeben ist, in denen aber aus einer ehe-verordnung zum Ehegesundheitsgesetz nicht gegeben.lichen Verbindung wegen Bestehens geistiger StörungenDas Ehegesundheitsgesetz vom 18. Oktober 1935 (RGBl.oder des Vorhandenseins ansteckender, ernst zu bewer-I, S. 1246), die erste Verordnung zur Durchführung destender Krankheiten kein gesunder vollwertiger NachwuchsEhegesundheitsgesetzes vom 29. November 1935 (RGBl. I,zu erwarten steht.S. 1419) und die 2. Durchführungsverordnung vom 22. Ok-Da der Nachweis, ob ein Ehehindernis im Sinne des Ehe-tober 1941 (RGBl. I, S. 650) stehen auf Grund des § 1 dergesundheitsgesetzes vorliegt, durch ein Zeugnis des Ge-VO. über die Anwendung deutschen Rechtes auf deutschesundheitsamtes — Ehetauglichkeitszeugnis — zu erbringenStaatsangehörige im Protektorat Böhmen und Mähren für2



die deutschen Staatsangehörigen des Protektorates inb) mit einem staatsangehörigen jüdischen Mischling mitGeltung.einem jüdischen Großelternteil.Erbgesundheit und RassereinheitBei der Entscheidung über diese Genehmigung solleninsbesondere die körperlichen, seelischen und charakter-sind zwei voneinander nicht zu trennende Begriffe. Nur einlichen Eigenschaften des Antragstellers berücksichtigtVolk, das sein Blut gesund und rein erhält, kann sich inwerden.seinem Bestand und seiner kulturellen Eigenart behaupten.Nimmt es nicht artverwandte Blutbestandteile in sich auf,Bezüglich aller anderen Eheschließungen bestehen wegenso geht mit dem rassischen Verfall auch die nationalejüdischen Bluteinschlages keine Ehehindernisse. Insbeson-Eigenart, die in Leistungen, Kultur, Sittlichkeit usw. ihrendere ist es Staatsangehörigen mit zwei jüdischen Groß-Ausdruck findet, verloren. Die nationalsozialistische Be-elternteilen freigestellt, ebensolche Staatsangehörige oderwegung hat dies früh erkannt und in ihrem Programmauch Juden zu heiraten, in welch letzterem Falle sie sichschon die Richtlinien festgelegt, nach denen die Staats-allerdings zum Judentum bekennen mit der Rechtsfolgepolitik auf rassebiologischem Gebiet betrieben werden muß.als Juden behandelt zu werden.Auf dem Parteitag der Freiheit vom 15. November 1935sind das Reichsbürgergesetz und das Gesetzzum Sehutze deutschen Blutes und derAlle Mitglieder der Fachlchaft 15deutschen Ehreerlassen worden.verwenden für die Beitragszahlung vom 1. J a n u a r 1 9 4 2Das Reichsbürgergesetz behandelt das Rasseproblem vomangefangenöffentlich-rechtlichen oder politischen, das Gesetz zumSchutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vomnicht mehr die Erla g scheine mit der Konto-persönlichen oder vom biologischen Standpunkte.nummer 53.508,Das Reichsbürgergesetz bringt zum Ausdruck, daßsondern ausschließlich die dieser Folge bei-Reichsbürger nur derjenige Staatsangehörige deutschenliegenden Zahlkarten Nr.oder artverwandten Blutes sein kann, der durch sein Ver-78.400halten beweist, daß er gewillt und geeignet ist, in Treuedem deutschen Volke und Reich zu dienen. Damit ist dieGewähr gegeben, daß im deutschen Reiche rassenfremdeund artfremde Personen auf das öffentliche Leben und da-(Beitragskonto Gau Sudetenland beim Postscheckamt Berlin).mit auch auf das öffentliche Gesundheitswesen Einflußnicht mehr gewinnen können. Der rassebiologische SinnDiese Zahlkarten werden bei jedem Postamt imdieser Bestimmungen ist es, weiterhin nun nicht mehrProtektorat angenommen. Vergiß nicht, in den un-rassefremde Erbanlagen bestimmter Erbträgerschichten,wie zum Beispiel der Volljuden, in unsere Sippen und damittersten 3 Zeilen des ersten Abschnittesin den Volkskörper eindringen zu lassen.anzuführen: Beiträge für den Monat (die Monate) .....Das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und derdeutschen Ehre verbietet die Eheschließung zwischenJuden und Staatsangehörigen deutschen oder artverwand-ten Blutes und erklärt nach Inkrafttreten des GesetzesAußer den deutsch-jüdischen Rassemischungen sindtrotzdem geschlossene Ehen für nichtig, auch wenn sie zurRassemischungen von Staatsangehörigen deutschen oderUmgehung im Auslande geschlossen sind.artverwandten Blutes und Angehörigen anderer fremderDer außereheliche Geschlechtsverkehr zwischen JudenRassen dann verboten, wenn daraus eine die Reinerhal-und Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blu-tung des deutschen Blutes gefährdende Nachkommenschafttes ist gleichfalls verboten. Übertretungen dieses Verboteszu erwarten ist. Dieses Ehehindernis betrifft vornehmlichsind unter schwere Strafen gestellt. Diese grundsätzlicheEheschließungen mit Zigeunern, Negern oder ihrenRegelung hat ihre nähere Ausgestaltung durch die ersteBastarden.VO. zum Blutschutzgesetz gefunden. Hiernach besteht fol-Da jeder Verlobte vor der' Eheschließung durch dasgender Rechtszustand:künftig vorgesehene Ehetauglichkeitszeugnis des Gesund-Nicht zulässig sind Eheschließungenheitsamtes nachzuweisen hat, daß bei ihm auch kein Ehe-1. zwischen einem Juden deutscher oder fremder Staats-hindernis hinsichtlich seiner Rassezugehörigkeit besteht, istangehörigkeit und einem deutschen Staatsangehörigendafür gesorgt, das Einsickern nieht nur jüdischen, sonderndeutschen oder artverwandten Blutes,auch andern fremdrassischen Blutes in das deutsche Volkzu verhindern. So schließt sieh die Lücke, die das Gesetz2. zwischen einem Juden deutscher oder fremderStaatsangehörigkeit und einem staatsangehörigenzum Schluß der Erbgesundheit des deutschen Volkes nochjüdischen Mischling mit einem jüdischen Großeltern-gelassen hatte, indem es ohne Rücksicht auf die rassischeZugehörigkeit lediglich vom erbbiologischen Standpunkteteil,aus die Frage der Eheschließung behandelte.3. zwischen einem staatsangehörigen jüdischen Misch-ling mit einem jüdischen Großelternteil und einemDa die Ausfertigung des Ehetauglichkeitszeugnisses so-staatsangehörigen jüdischen Mischling mit einem jü-wohl im Sinne des Gesetzes zum Schutze der Erbgesund-dischen Großelternteil.heit des deutschen Volkes, wie auch im Sinne des GesetzesNur mit Genehmigung zulässig sind Eheschließungenzum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehrevom Gesetzgeber ein und derselben Stelle übertragen wor-a) zwischen einem staatsangehörigen jüdischen Misch-den ist, wird eine einheitliche Beurteilung sichergestellt.ling mit zwei jüdischen Großeltern und einem deut-Die Gesundheitsämter sind dadurch nicht nur zum Wäch-schen Staatsangehörigen deutschen oder artver-ter der Erbgesundheit, sondern auch zum Hüter der Rasse-wandten Blutes, oderreinheit des deutschen Volkes berufen.N3



31aMini■terialrat Dr. med. Frit Plato, Leiter der Gruppe Gefundheitsmefen des Reichsprotektors in Böhmen undMähren :Offentlicher GesundheitsdienstIm Protektorat wird das öffentliche Gesundheitswesen,eine der intensivsten im ganzen Reichsgebiet: mitseit 16. Januar 1942 im Ressort des Ministeriums des In-den Methoden der Familiengesundheitsfürsorge gehennern verankert, von den autonomen Behörden der Mini-die Deutschen Gesundheitsämter mit besonderem Ein-sterial-, der Landes- und der Bezirksinstanz bearbeitet. Siesatz der Tuberkulose zu Leibe; die Tuberkulosen-sind dabei zuwcilen noch an alte österreichische Gesetzefürsorgestellen arbeiten mit modernen Röntgenappa-gebunden, die seinerzeit wohl weise und zweckentsprechendraten, verhelfen auf kürzestem Wege zu Heilmaß-ausgearbeitet worden waren, aber längst, schon nach 1918.nahmen und sanieren in zäher, immer wieder kon-der Anpassung an den veränderten Raum und die moder-trollierender Tätigkeit gefährdete Fantilien; Dieneren Auffassungen bedurft hätten. Zum Teil haben vöt-Grundsätze der deutschen Erb- und Rassepflege wer-kische Eigentümlichkeiten die an sieh notwendige Fort-den auf allen Gebieten der Gesundheitsvor- undentwicklung aufgehalten.-fürsorge beachtet.Es ist ersichtlich, daß das Reich bisher nur auf den wichNeue Aufgabentigsten Gebieten, die die Interessen des Reiches und derdeutschen Staatsangehörigen besonders berührten, nach-drüeklich in das öffentliche Gesundheitswesen des Protek-Scit Errichtung des Protektorates hat das lebhafte Inter-esso des Reiches an der Volksgesundheit im Protoktorattorates eingegriffen hat. Selbstverständlich dann in derRichtung der Anpassung an die Entwieklung im Reich,auf manchen Gebieten des öffentlichen Gosundheitswesenswenn auch zuweilen nicht an die bisherige, sondern an diezu Änderungen der bisher geltenden Vorschriften und zuin naher Zukunft erwartete.neuen Wegen bei ihrer Durchführung goführt. Das gilt vorallem auf folgenden vier Gebieten:a) Seuehenbekämpfung: neuo gesetzliche Vor-Die Träger des Gesundheitsdienstesschriften haben zie intensiviert; die Tuberkutose unddie Bazillenträger sind in den Kreis der zu bekämp-In Reich werden alle Aufgaben desfenden Infektionsherde einbozogen worden; neueGesundheitssehutzes (Hygiene, Seuchenbokämpfung,Organisationsformen dienen ihrer schnelleren ErmittKrankenanstalten, Apotheken- und Arzneimittelwesen,lung: die Gesundheitsanstalt des Protektorates be-Medizinalpolizei usw.), derschleunigt das Tempo und verbreitert das AusmaßGesundheitsvor- und -fürsorge, derder Bekämpfungsmafnahmen.gesundheitlichen Betreuung (Heilberufe usw.)b Krankenhauswcsen: neue Betriebsvorsehrifauf Grund des Gesetzes zur Vereinheitlichung des Gesund-ten werden den Bodürfnissen der Kranken besserheitewesens vom 3. Juli 1934 (RGBl. I, S. 531) von den Ge-gereoht; Roehte und Pflichten der leitenden Ärztesundheitsämtern oder unter ihrer wesentlichen Beteiligungsind vermehrt worden; die vorzeitige Abwanderungdurehgeführt. Sie sind Bebörden der unteren Verwaltungs-der Jungärzte aus den Krankenhäusern in die Praxisinstanz und werden von Ärzten geleitet, die auf Grund be-werde gehemmt; Hilfskrankenhäuser zur Entlastungsonderer zusätzlieher Ausbildung, eines besonderen staats-der bestehenden Anstalten wunden eingeriehtet; Zen-ärztlichen Examens und mehrjähriger Bewährung im öf-tralbettennaclweise sollen eine gleiehmäßigere Inån-fentlichen Gesundheitsdienst zu Amtsärzten ernannt worspruchnahme der Krankenhäuser gewährleisten; einden sind. Die Gesundheitsämter im Reich verfügen überverbessertes Rettungswoson soll den Krankentranseigene Häuser oder wenigsten: zahlreiche Räume, überport zu und zwischen den Anstalten möglichst reiNebenstellen, teste und fliegende Beratungsstellen, überbungslos gestalton.moderne Laboratorien, Röntgenbetriebe, Kraftwagen, mo-e Heilberule: Die Ärzte, Zahnärzte, Apothekor,derne Sippenkartcien usw.Dentiston und Hebammen werden an die AufgabenNeben den hauptamtlich und nebenamtlich tätigen Ärztendes öffontlichen Gosundheitsdienstes heransind in den Gesundheitsämtern Verwaltungsbeamte, Gegeführt, wo ihrer zahlreiche Probleme der Hebungsundheitsfürsorgerinnen, technische Assistentinnen, Ge-der Volksgesundheit harren: Mißbräuche auf dem Ge-sundheitsanfecher, Büroangestellte und Hauspersonal be-biete des Heilmittelwesens wurden erfolgreich be-sehäftigt. Die Zeiten, in denen der alte deutsche Kreisarztkämpft: die Heranbildung guter ärztlicher Hilfs-oft genug nur über zwei Räume, eine kümmerliche Sprech-kräfte. insbesondere Krankenschwestern, befriedigtzimmereinrichtung ohne Mikroskop, ohne Laboratorien unddagegen noch immer nicht.ohne Röntgenapparat, und über kein anderes HilfspersonaldGesundheitsvor- und fürsorge: Zuerstals bestenlalls eine Sekretärin verfüigte, sind seit derMaehtergreifung durch den Nationalsozialiamus vorbei.wurden der deutschen Bevölkerung im Protektoratdis Früchte der Arbeit der ReichsgesundheitsführungHier im Protektorat sind diese primitiven Vorstuten deszugänglich gemacht; eine umfassende Säuglings-eigentlichen Trägers des öffentlichen Gesundheitsdienstesfürsorge setzte unter Beteiligung der deutschen Heb-leidor noch dio Regel, sowoit es sich um Bezirksärzte derammen die rocht hohe Säuglingssterblichkeit merklichProtektoratsverwaltung handelt. Man gibt sich hier mit derherab und deutlich von derjenigen des tschechischenBeschäftigung eines einmal ausgebildeten, aber meist nie-Volksteilos ab; die Jugendgesundheitspflege galt dermals mehr besonders nachgeschulten Arztes als Berater desgosundhoitlichen Festigung der deutschen Jugend undBezirkshauptmannes zufrieden, verweist ihn zur Sicherungder reehtzeitigen Erkennung sich einstellender Schäseinor wirtschaftliehen Existenz auf die praktische ärztlicheden; der Reichsjugendführung wurde dadurch ihreTätigkeit und erntet daher nicht die Früchte siner moder-Aufgabe wesentlich erleichtert; die Jugendzahnpflegenen Hygiene, einer modernen Volksgesundheitsführung undfür die deutsche Jugend im Protektorat ist sicherlicheiner guton Schulung der Ärzteschaft und der Hilfsberufe.4



Das Vorbild des ReichesDesinfektoren. „Sanitätsdionstgrade“ des öffentlichen Ge-sundheitsdicnstes, waren unbekannt. Und auch nur wenigeMit dem Hineinwachsen des Protektorates ins Reich wirdim öffentlichen Gesundheitsdienst des Protektorates ste-os nieht ausbleibon, daß die guten Beispiele, die die Reichs-hende Ärzte haben regelmäßig eine Nachschulung undverwaltung auf dem Gebiet des öffentlichen Gesundheits-Fortbildung erfahren. Erst die 1989 durch den Reichspro-dienstes gegeben hat, Schule machen. Die Protektorats-tektor errichtete Deutsehe Gesundheitskammer zeigte erst-regierung wird sich überzeugen, daß dio Seuchen nach dermalig, daß berufsständische Organisationen bei verstän-von den deutsehen Gesundheitsämtern angeratenen Art unddiger Führung nicht nur wirtschaftliche Interessenvertre-Weise erfolgreicher und sehneller bekämpft werden könnentungen, sondern auch Helfer des öffentlichen Gesundheits-als nach der hier früher gewohnten Übung. Man wird sichdienstes soin können, ohne die eine Staatsverwaltung garnicht mehr einfach mit der Tatsache zufrieden geben, daßnicht in der Lage ist, ihre Wünsche in breiten Kreisenz. B. Typhus hier schon von jeher recht häufig vorkam,durchzusetzen.sondern wird mit Energie an soino Ausrottung heran-(berall anf dem Gebiete des öffentlichen Gesundhoits-gehen. Man wird sich nicht mohr mit dem bescheidenenwesens im Protektorat ist deutseherseits nun gezeigt wor-Stand der öffentlichen Hviene, insbesondere der Mileh- undden. in welcher Weise die Auffrischung des öffentlichenNahrungsmittelhygiene, abfinden, nicht mehr eine über-Gesundheitsdienstes beabsichtigt ist.höhte Säuglingssterblichkoit, eine mannigfaltige Anfällig-keit der Jugend, einen hochgradigen Zahnverfall hinneh-Das Beispiel trägt wertvollere Früchtemen, sondern den Maßnahmen einer verständigen Gesund-als es papierne Riehtlinion und Verordheitsführung folgon und sich den Grundsätzen ansohließon.nungen vermögen. Die guten Beispieledie das geeinte Europa sich uuter Deutschlands Führunghat der deutsche öffentliehe Gcsund-auch auf dem Gebiet des Gesundheitswesens erarbeitet. Dieheitsdienstgegeben.erste internationale Tuberkulosetagung Ende 1941 in Ber-Das gesamte öffentliche Gesundheitswesen im Protek-lin hat auf einem wiehtigen Sondergebiet die energischetorat kann sich nach den nun im Protektorat selbst vorBekämpfung einor gefährliehon Volksseuche in allen euro-handenen deutschen Vorbildern ausrichten. Dies sind diepäischen Staaten weitgohond anzugleichen versucht undDeutschen Gesundheitsämter in Prag, Brünn, Budweis, Igauch aulgezoigt, wio woit der frühere tschecho-slowakischelau, Olmütz und Mährisch-Ostrau; die Deutsche Gesund-Staat hior unter dem Niveau der meisten europäischenheitskammer in Prag für das ganze Gebiet des Protekto-Staaton zurückgeblieben war. Gab es doch damals hierrates; das deutscho Medizinaluntersuchungsamt in Prag fürnoch nicht einmal die Meldepflicht der ansteckendenTeile des Sudetengaues: das Deutsche Rote Kreuz für dieTuberkulose. geschweige denn eine moderne, von öffent-lichen Stellen betriebene planmäßige Tuherkulosebekämp-Aufgaben des öffentlichen Rettungs- und Krankenbeförde-rungswesens in Brünn, Olmütz, Iglau und Wischau. Diefung.unter Leitung eines erfahrenen deutschen MedizinalbcamtenDie trotz des Krieges ermöglichte Heranbildung deut-stehende Gesundheitsanstalt des Protektorates in Pragscher Krankenschwestern, Hebammen, Wochenbettpfleger-wird dem Protektoratsinnenministerium der berufene wis-innen, techniseher Assistentinnen, Säuglings- und Kinder-senschaftliche und fachtechnische Berater sein, dor gleichpflegerinnen hat im deutschen Sektor bereits teilweisezeitig die Durchführung violer zentral zu leitender Maßnachgeholt, was im alten teshechischen Staat in erstaun-nahmen übernimmt. Ieh nenne nur die Funktion als Zen-licher Kurzsichtigkeit verabsäumt worden war. Nur wenigetrale der Seuchenbokämpfung, einschl. Impfwesen, alsProzent des in den öffentlichen Krankenhäusern des Pro-Stätte der Fortbildung und Nachsehulung der im öffent-tektorates tätigen Pflegepersonales hat eine geregelte Aus-lichen Gesundheitsdienst tätigen Ärzte und ärztlichenbildung erfahren und eine Prüfung abgelegt, bevor es beHilfsberufe, als Trägerin der gesundheitlichen Volkebeleh-rufstätig wurle. Zu Gesundheitsaufsehern Tortgebildeterung und der Produzentin wichtiger Heilmittel.Lebensraum und TechnikDer politische Charaßter des Reiches und die technische Situation unferer ZeitRaum und Zoit sind nur für den, der sie mechanisehbis Minchen als Faktor ein Vielfaches von dem, was siemißt, feststehende Größen. Vom handelnden Menschen herim nationalsozialistischen Volksreiche bodeutet. Für diegesehen sind sie wandelbar und veränderlich. Die Entfer-Wirkliehkoit des Lebens existiert der Raum nicht nur nachnung Berlin-Moskau ist in Kilometern durch die Jahr-den Begriffen, mit denen der Geometer mißt. Der Raumhunderte gleich und unwandelbar. Für den Menschen derist eine wandelbare Größe, die sich nach dem Menschenverschiedenen Jahrhunderte aber ist sic radikal vor-richtet. und zwar nach der politischen und technischenschioden.Kraft der Völker.Wesentlich ist dem Leben nieht das starre metrische MaßDie Veränderungen des politischen Weltbildes wandelnin soiner gleiehbleibenden Zahl, sondern das Maß an Kraft,für den Standort des Menschen auf der Erde die Macht desdessen der Mensch zur Üherwindung des Raumes und zurRaumes und der Zeit. Vor der technisehen Vervollkomm-sehöpferischen Erfüllung seiner Zeit bedarf. So ist dienung schrumpft die Woite des Rauues in Verhältnis zuEntfernung Berlin—Moskau im Zeitalter der Postkutscheder Zeit, derer es zuvor bedurfte, um ihrer Herr zu werden.größer als im Zeitalter der Eisenbahn, Autobahn und desDer Wandel in der Bedeutung der Räume für den han-Flugzeuges, wenn wir diese Entfernung jeweils unter dondelnden Menschen wirkt sich im Verhältnis der MenschenUmständen der ganzen Wirklichkeit dieser Epochen be-zueinander aus. Nicht nur Erdtoile treten in innigeren Kon-trachten. Solange selbstherrliche politische Grenzen einentakt miteinander, sondern -- und das ist wichtiger - fürRaum durehschneiden, wächst gleieherweise die Kraft desdas Verhältnis der Menschen desselben Volkes zueinanderRaumes gegonüber dem Menschon. Im Zeitalter der deut-entstehen neue Situationen. In der reinsten und intensiv-schen Kleinstaatorei war die kleine Kilometerzahl Berlinsten Form mußten diese Umbildungen in dem Volke vor5



Wassich gehen, in dem die politische und technische Weiterentgange der mittelalterlichen Auseinandersetzung der Wegwieklung am durchdringlichsten gemoinsamer Besitz jedeszum germanischon Volksreich der Deutschen an dio Ge-einzelnen Volksgenossen wurde. Die politisch-inncrlicheschichte des Staates am ummittelbarsten anschloß, der denEinigung der Deutschen und der nur rassisch erklärbareBegriff des Beamtenstaates, wie er unserem Sprachver.hohe technische Bewußtseinsstand des ganzon deutschenständnis geläufig ist, prägte. Das preußische BeamtentumVolkes ermöglichten in den Ausmaßon und Räumen einesdarf nie in Entgegensetzung zu persönlichem Gefolgschafts-100-Millionenvolkes die geschichtlich bekannte Erscheinungverhältnis veretanden werden. Die preußische Durchsetzungdes persönliehen Führertums, unter dem das Germanen-in Europa bedurfte aueh dieses Elementcs, so wenig ver-tum alle großien politischen Leistungen vollbrachte. Waskannt werden darf. daß sie nicht allein aus der Splärebedeutet das: porsönliches Führertum?Friedrich Wilhelros I., des Beamtenkönigs, entstand, son-Der ummittelbaren Vergangonheit stellt sich der erstrebtedern im Akzent aus dem Treuoverband, an dessen SpitzoTypus des Gemeinwesens im Staate dar. Die juristischeder große Friedrich und seine Generale standen. Die beam-Staatsdofinition, aus der Summe der drei Allgemeinbogriftetentümlichen Elemente eines Gemeinwesens können ihreGebiet, Menschen und Herrschgewalt bestehend, fixiert diegeschichtliche Aufgabe in der Erhaltung der realen sach-öffentliche Gewalt als cine anonyme Macht. Das Unpersön-lichen Tatbestände des Erworbenen erfüllen. Der Erwerhliche der Staatsgewalt wurde als ihre Tugend und alsselbst aber, die geschichtliche Tat, der große politischewesentiiche Eigenschaft der öffontlichen RechtsgewaltWurf, ist Sache des entschlossenen soldatischen Bundes.überhaupt bezeichnet. An don geschichtliehen Formen desWirklicher soldatischer Bund kann nur in Richtung aufStaates wurde kritisiert, was hieran nicht derart uuper-einen persönlichen Führer existieren. Je nach der unmittelsönlieh war. Der Lehnsstaat des Mittelaltors und der absobaren Reichweite des persönlichon Führertums ist dieserlute Fürstenstaat erschienen in ihren personalen StrukBund nur eine Tafelrunde der Großen und Einflußreichenturen als durehans unvollkommene Formen des Gemein-eines Volkes oder oines Teiles von ihnen oder eine Füh-wesens. Der liberale Kampf hing gegenüber allen geschicht-rungssehicht. oder der Kern des ganzen Volkes. Die Möglichen Erscheinungsformen persönlichen Führertums demlichkeit, als Millionenvolk ein derart entschlossener BundZicle eines unpersönlichon Gesctzesstaates nach. Das un-von Soldaten zu sein, derer jeder in persönlichem Kontaktpersönlich gewordene und unpersöntich auftretende Gesetzzum Führer aktiv politisch lebt- diese Möglichkeit ent-erschien als Inkarnation dos Roehtes. Verwaltung undstand erst aus der technischen Situation unsoror Zeit.Rechtsprechung wurden zum zweitrangigen, im GrundeDer Raum als Medium zwisohen den Menschen ist durchunschöpferischen bloßen Anwender des Gesetzes degradiert.Motor, Presse, Funk und Film für die politische Venstän-Angelpunkt der Hechtsbetrachtung war nicht politischedigung des aktiv lebenden Volkos in einem bisher unvor-Richtigkeit, d. h. völkisehes Interesse, sondorn die Form-stellbaren Maße aufgehoben worden. Welehe Verkürzungfrage nach den gesetzlichen Grundlagen der Entschei-des Weges zwischen Führung und Gefolgschaft liegt bereit-dungsbildung.in dem Sehritt von der täglichen Morgenzeitung zäm draht-Die Auffassung, daß die rechtliche Form der innerenlosen Nachnichtendienst. Die Sonderausgabe der Tagos-Volksgewalt allein das in juristischo Tradition entstandenezeitung und das Flugblatt und der Maueranschlag des BeGesetz sein könne, war auch bei durchaus idealistisch-völ-richtes der Obersten Heeresleitung waren die im Welt-kisch gesinnten Köpfen zu Hause. Insbesondere mußte daskriege äblichen Verbreitungsmittel bei großen Ereignissen.Versagen der Monarehie die Möglichkeit, einom Manne desDie Sondermeldung des Rundfunks hat deren ZeitbodürfVolkes die volle Verantwortung für die Führung des Rei-nis, um zur Masse dos Volkee zu gelangen, um ein Vielches zu geben, derart diskroditieren, daß es sicherer schien,faches geschlagen. Die Wochonschau ergänzt die allge-den Grundsatz zu vertreten, sie keinem unmittelbar zumeine politische Verständigung, die Presse und Funk vor-geben, als gar deu besten zu suchen. Unsere Auffassungnehmen, in einer lebendig-anschaulichen Unmittelbarkeit.vom intensivsten Wirksamsein dos Volkes im Handeln sei-die einem Teilhaben am Vorgange in dem für eine nachnes besten Sohnes war in dieser Lage nicht zu verwirk-trägliche Übermittlung höchst möglichen Grade nahekommtlichen. Hinzu kam als weiterer Umstand, daß wirklicheund der Hlustrierten, dem politischen Bildmittel der Ver.Führung von Millionenvölkern bereits aus äußeren Grüngangenheit, sehon nieht mohr vergleichbar ist. Welcherden vor solchen Schwierigkeiten stand, daß die politischeHöchstgrad raum- und zeitüberwindender UnmittelbarkeitSpitze immer nur Regiorung sein konnte, nicht aber Fühund sinnlich anschaulichen Teilhabens wird dem politischénrung.Geschehen für das Ganze des Volkes gegeben sein, wennZur Führung gehört der unmittelbare unvermittelte per-das Bildgerät in jedem deutschen Hause steht, Fast gleich-sönliche Kontakt mit dem letzten Gefolgsmann, Schien daszeitig mit seinem wirklichen Ablauf kann daun der poli-rein äußerlich vielleicht noch im Tatbestande kleinen Lan-Usch wesentliche Vorgang im ganzen Lebensraum des Vol-desfürstentums realisierbar, so bot der Lebensraum vonkes — ja: der Welt - sichtbar werden, und die metrischeMillionenvölkern demgegenüber unüberwindliche SchwierigEntfernung vom Orte der Handlung wird für dieses sinnkeiten. Kaiser- und Königtum setzen an die Stelle dieseslich-anschauliche Dabeisein absolut gleichgültig.der Ausdruck sei erlaubt - technisch unmöglichen persön-lichen Kontaktes Ideo und Mystik, Idee und Stinmung.Diese Entwicklung enthält nicht nur eine Summe technischer Neuheiten, sondern für die Führung eines Millionenden Glanz des Hofes und die für die unpolitische Mengehiovon ausgehende Stimmung eines Unfaßbaren, unbegreil-volkes die revolutionäre politische Möglichkeit, nicht nurmit dem Worte, sondern in der ganzen leiblichen Existenzlich Hohen, Würdigen, in seiner Symbolik durch Gottesihrer Persönlichkeiten die Beziehung mit jedem VolksGnade Bestehenden. Das Mittelalter hat hierauf die Ant-worten erteilt: so sehr der Gedanke von Kaiser und Reichgenossen herzustollen. Was zuvor lediglich in dem Um-fange möglich war, der durch die physische Reichweiteim Herzen der reohten Deutschen einen Ort hatte, so sehrder menschlichen Stimmc und die Möglichkeit, eieh wirk-die kleine und große Realpolitik des Tages sich hütenlich-leibhaft gegenüberzustchen, bestimmt wurde, das istmußte, diese Seite des deutschen Bewußtseins allzu offon-damit von der Seite der Führung aus ohne Rücksicht aufsichtlich zu kränken - die Massen wurden durch die per-sönlichen Treueverbände geführt, deren Ziele mit Kaiserräunliches und zeithiches Auseinandersein Wirklichkeit ge-und Reich keineswegs sehlechthin identisch waren.worden. Der Führer vermag vor die Gesamtheit der deut-schen Volksordnung jederzeit persönlich hiuzutreten, niehtDagegen spricht nicht die Tatsache, daß sich im Ausnur hörbar in der Kraft seines Wortes, sondern sichtbar6



marschieronde Millionenheer des deutschen Volkes ist trotzin jeder Phase politischen Handelns. Das persönliche Führer-aller Verschiedenheit in der militärisch-technischen Erschei-tum, das der politischen Vergangenheit in Reinheit lediglichin den dörflichen Ansmaßen der germanischen Thingord-nung in seinem inneren Charakter den Wanderungen dergormanischen Völker näher als dem sog. „Militär“ dernung oder in Führungsschicht, in Partei und Verein rea-bürgerlichen Staatenwelt der vergangenen Epoche. Dielisierbar erschien, wird im Áusmaße des 100-Millionen-Gestalt des persönlichen Führers Adolf Hitler erfült dasVolkes wirksam.Innere jedes deutschen Mannes und gibt dem militärischenDiese Tatsache ist in ihrer fortschreitenden Vorwirk-Apparat jene Brisanzkraft und dom einsam auf sich gelichung ein geschichtliches Ereignis, das in die gowohntestelten Stoßtrupp jene Tollkühnheit und Zähigkeit, dieinnenpolitische Struktur der europäischen Staatenwelt tiefdas Reieh an allen Fronten siegen läßt. Denn: diesemeingreift. Schon der gegonwärtige Charakter des Reichespersönlichen Führer folgen, heißt nieht nur marschierenist mit der Elle der staatsrechtlichen Theorie und den ge-und kämpfen, sondern diesen Kampf in höehstem politischenwohnten Kategorien des juristischen Gesetzosstaates niehtBewußtsein vollenden wollen aus sicherem Wissen um donauszumessen. Vor der Wirkliehkeit des Reiches versagt dasSinn des Kampfes und um das Sein des Volkes.gauze Denkgebäude der liberalen Staatsbetrachtung. DasProfeffor Wilhelm Schüßter, Univerlität Berlin:Von Peter dem Großen zu StalinDie ru■fische Drohung Segen EuropaDie romano-germanischen Völker, dem Blute nach engeigentlieh das ganze aite Polen in seinen geschichtlichenGrenzon haben; aber Proußen und Oestorreich beteiligtenverwandt. gebildet durch die gemeinsamen Erlebnisse undTaten der Völkerwanderung, der Kreuzzüge, der Siedlun-sieh an der Beute. um die russische Gefahr einzudämmen.1808 hatte der Zar den Sehweden Finnland genommen undgen in Amerika und Afrika, die gemeinsamen Einrichtuneroberte 1812 Bessarabien aus den Händen der Türken:gen des Feudalwesens, des Rittertums, der Kirche, der Re-und dazu kam 1815 die Hauptmasse des ehemaligen Polen.naissance, Reformation und Aufklärung, haben RußlandDamit hatte Rußland eine drohende Stellung gegen Mit-immer als fromd empfunden. Deun dies hat seine Kircheteleuropa gowonnen, und der Zar nutzte sie aus. Vor allemund Kultur von Byzanz empfangen, von dem griechisch-Kaiser Nikolaus I. versuchte in verschiedenen Kriegon dasorthodoxen Konstantinopel, hat ein Vierteljahrtausendalte Ziel zu erreichen, die Balkanvölker zu Satrapien undunter der Herrschaft der Tartaren, der Goldenen Horde.die Türkei zun Protektorat Rußlands zu machen. Dasgeloht; kannte don Casaropapismus des Großfürsten vonMoskau-und seine furchtbare Allgewalt, die nur stummensehlug fehl, und auch der Russisch-Türkische Krieg seinesSohnes Alexander führte nieht woiter, Bessarabien undGohorsam duldete; bildete das System dor Leibeigenschaftoinige Gebiete im Kaukasus abgerechnet. Aber unterdossender Bauern gegen Ende des 16. Jahrhunderts zur Sklavereiging die Ausdchnung in Zentralasien immer weiter, his manfort und vorhinderte joden wirtschaftlichen Fortschrittdurch das System des Gemeineigentums an Land. Auf diesesin Indien 1885 für die eigene Sichorheit zu fürchten begann.Gleichzeitig verschärfte sich die russische Drohung gegen denVolk, das im frühesten Mittelalter steckte, pfropfte PeterWesten. Dicjenige nationale Bewegung, die nach außenpoli-der Große, als er 1721 die Ostseeprovinzen gewonnen hatte,tischen Erfolgen verlangte, hatte sich in die panslawistischedas System des absoluten Staates mit einer modernen Bü-verwandelt, und führte zur Russifizierung Polens, der Bal-rokratie und einem Heer. das nach europäischem Mustertischen Länder und Finnlands. Zu der Hoffnung der Russen,gedrillt war. Diese „Europäisierung“ erfaßte naturgemäßimmer weiter gegon das eigentliche Mitteleuropa vordrin-nur eine vorhältnismäßig kleine Oherschicht, die großeMasse des Volkes blieb im tiefsten sozialen Elend stecken.gen, ja Oesterrcich-Ungarn zertrümmern, den Balkan geließ sich aber zur Expansionspolitik gebrauchen, weil manwinnen und Konstantinopel erobern zu können, trug vorihm neues Land in Ánssicht stellte.sllem die Gostaltung der Außonpolitik bei.Bis a a r e k hatte vor allem das Ziel, das drohende rus-Daß diese sehr rasche Ausdchnung Rußlands sohon frühsisch-französische Bündnis zu verhindern, sich aber gleich-als Gefahr empfunden wurde, beweist der Titel einer Flug-zeitig gegen Rußland zu schützen und von ihm auf demschrift, die im Jahre 1711 erschien „Ob os denen christlicherFuße der Gleiehberechtigung behandelt zu werden. DeshalbPoteuzen höchsten Interessen nicht präjudizierlich sei, daßverband er mit dem deutech-österrcichisch-rumänischenseine Zarische Majestät in Moskau eich so formidabel undBündnis die Politik des Dreikaiserbundes und dann desmächtig mache?" Wie sprunghaft Rußland im Laufe derRückversicherungsvertrages. Da seine Nachfolger den Ver-neueren Jahrhunderte wuchs, zeigen folgende Zahlen. Imtrag nicht erneuerten, kam es zum russisch-französischenJahreBündnis, auf dem 1907, durch die englisch-russischen Vor-1500 umfaßte das Großfürstentum Moskau 2,0 Mill. gkm.träge der Dreiverband entstand. Von diesem Augonblick1600 (als Sibirien gowounen war)8,5 Mill. qkm,an tag das Schicksal Europas in den Händen Rußlands;170014,5 Mill. qkm,denn England war von ihm völlig abhängig geworden, weil1800. 18.2 Mill. qkm,es diesen Bundesgenossen nicht preisgoben durfte. In Ost-190022.2 Mill. qkm.asien von Japan geschlagen, wandte sich Rußland wiederEbenso wuchs die Menschenzahl beängstigend. Im erstengegen Mittelenropa, und die russische Drohung ernenerteViertel des 18. Jahrhunderts schätzte man die Bevölkerungsich. Hätte die russische Regierung das Ende der Agrar-auf 20 Milionen, also weniger als das damalige Deutschlandreformen abgewartet, die Umwandlung des Gemeineigen-oder Frankreich hatten; zu Aufang dos 19. Jahrhundertstums in bäuerlichen Privatbesitz, wäre Europa vielleicht.auf 35 Millionem, 1850 auf über 50 Millionen, 1914 im gau-verloren gewesen. Aber der Krieg wurde vorzeitig erklärt,zen Reich auf 160 bis 180 Millionen. Die Ansdehnungspoli-und den Bauern wurde die Eroberung des ganzen östlichentik Peters des Großen wurde von seinen Nachfolgern gegenDeutschlands, Galizien, Ungarns, des Balkans und Konstan-Türken, Perser und Polen fortgesetzt. Katharina II. wolltetinopels als lockendes Ziel gozeigt. Auf diese Weise hoffte7



man zugleich, der drohenden Revolition zu entgehon. Dieseten Eroberungen Rußlands in Mittel- und Südosteuropa.Abor die deutschen Siege 1914 bis 1917 haben die Gefahrhatte stets eine unmittelbare Gefahr gebildet; war dochRußland immer das Land des tiefsten Kulturstandes, desgebannt. Die Bolschewisten zogen sich dann nach Moskanzurück, nachdem sie über die Zeiten Peters des Großen undgrößten sozialen Elends gebliehen. Immer wieder hattonKatharinas II. hinaus zurickgoworfen waren. Aber diesich Gruppen gebildet, die durch einen revolutionärenSchlag das Elend besoitigen wollten (Dekabristen 1825, Ni-russische Drohung gegen Europa wiederholte sich in derhilisten der 60er und 70er Jahre. Sozialrevolutionäre undfurchtharen Form des Bolschewismus. Ja. schließlich rückteKommunisten). Nnn schien sich immer wieder die Möglich-Sowjetrußland wieder mit den alten Zielen gegen daskeit zu bioten, dor sieh versehärfenden sozialen SpannungAbendland vor. Die territorialen Gewinno aus den deutsch-durch anßenpolitische Erfolge und Eroberungen zu ent-russischen Pakten von 1939 sollten dem strategischen Auf-gehen, während die Revolutionäre den Krieg gerademarsch für weitere Eroberungen dienen: Finnland, Runäwünschten, um durch den Zusammenbruch zur Macht zunion, Bulgarien, Konstantinopel. Zu diesem Zweck wurdekommen. Vor dem Weltkriege war die liberale IntelligenzRußland in eine einzige Waffenfabrik verwandelt, was murdie Trägerin der Ausdehnungs- und Kriegspolitik und höfftemöglieh war, indem man den Lebensstandard der Bevölke-rung über alles denkbare Maß hinabdrückte. Wäeder siegtedurch das. Bündnis mit den demokratischen Westmächtendie Expansion über die nötige Intensivierung.auch Rußland für die Dauer liberalisieren zu können. Sogestatteten England und Frankreich tatsächlich die geplan-Wichtig!für Ruhestandsbeamte und Beamtenhinterbliebene deutscher Votkszugehörigkeit, die in früheren utraquistischen VerbändenMitglieder waren.3. Die Beitzagszahlung richtet sich nach dem Lebensjahr beiAuf Vorschlag der Reichsverwaltung des Reichsbundes derDeutschen Beamten wird der Beaufragte Mür Organisationender Aufnahme.boim Stilhaltckommissar in Prag in Kürze eins EntschcidungSie endigtüber die Ablösung von Anwartschaften auf Sterbegeld deutscherVolksgenossen, die in frühenen utraquistischen Verhänden Mita) bis zum Aufnahmoadter von 63 Jahren nach 20 Beitraugs-glieder waren, treffen. Nach Eingang der Entscheidung gobenjahren,nähere Auskunft dic Kreisvorsitzor der Gemeinschaft der Ruhe-b) bei dem Autnahmealter von 68 bis 80 Jabren mit demstandsbeamten und Beamtenhinberbliebenen e. V..Lebensjahr,Unabhängig davon können alle Ruhestandsbcamten undc)bei dom Aufmahmea tor von 81 und mchr Jahren mitBoamtenhinterbliebenen über die Mibgliedschaft in der Gomein-dem Todesmonat.schaft auch die Mitgliodschaft in der Stenbegeldeinrichtung zuDie Höhe der Beiträge erfahren Sie durch lhren Kreis-den nachstehenden Bedingungen erworben:vorsitzer.1. „Die Mitglieder der Gemeinsehaft im Gebiet des Protekto-Ich weise noch besondurs darauf hin, daß die Aufnahmeratcs Böhmen und Mähren können bis zum 1. Aprilvon über 70 Jahre alten Persomen nur einmalig und nur1942 ihre Aufnahme in die Sterbegeldeinrichtung derbis zum 1. April d. J. crfolgen wird. Es liegi. daher imGemcinschaft bis zu dem Höchstalter von & Jahren undInberesse eines jeden Mitgliedes. scins Aufuahme in die6 Monaten beaniragen. Das Sterbcgeld beträg: 15u.— RM.Sterbegeldeinrichtung rechtzeitig zu beantragen. Später2. Dic Aufnalme crfolgt vorbehaltlich einsr Ge-eingehende Anträge können keine Berücksichligung mehr«undheitsprüfumg, d. h. jeder Antragsteller hat.findon."einen „Aufnahmeantrag und Gesundheitsenklärung“ ab-4 Ab 1. April 1942 ist das Höchstaufnahmealter wiederzugeben. (Die Entscheidung lallt. der versichcrungsmed70 Jahre und 6 Monate.zinischc Sachverständige der Vertragsgesellschaft.)wärter die feste Lebensstellung mit be-Aus allen Gebietenamtenmäßiger Altersvorsorgung in Ans-sicht sbeht, während der in der WirtselaftTatige dicse Vorteile regelmäßig nichaDas Beamtennachwuchsproblemgonoemmen. Wenn dabei der Grundsatzhat, könnte dadurch Rechmung gecragender Berufsfreiheit gewahrt werdon soll,worden, daß letzterem etwas crhöhtein der Verwaltungdarf aber einc gleichmäßige und gerechteSätze zugebillig: wenden, die aber immer-Verteilung des nicht durch verschicdenhán innerhalb eines Rahmens bleiben müs-hohe Ausbildumpsbeihilfen, Uaterhaltssen, der einen umberechtigten WettbewerbAuch eine Frage der Ausbildungs-zuschüsse, Löhne oder Gchälter gefährdotmit dem öffentlichen Dienst ausschließt.vergütungen und Anfangsgehälter.oder gar unmöglich gemacht werden. DasLieße sich trotz dieser Maßnahmen, ins-gilt sowohl Fir die private als auch fürbesondere der Fixierung iester Ver-Der Krieg verlangt, gebieterisch oinedie öffent liche Wirtschaft und Verwal-gütungsgrenzen, eine geregolte Nach-ungeheuere Kräftekonzentration. Zur Zeittung, Ministerialdirigent im Reichsfinanz-wuchsverteilung nicht erreiehen, so milßtewird der Massenbedarf an Arbeitskräftenministeriun Dr. Fischbach fordert des-von Gosetzes wogen eine Art „Perso-zum Teil dureh den Einsatz ausländischerhalb im „Reichsverwaltungsblatt“, daßnalausgleich geschafien werden,Arbeitskräfte gedeckt, deren Zahl aufbis zu einem bestimmten Lehensabschnittder insbesondere für die sog. Mamgeletwa 1.7 Milionen angestiegen ist, andumfassend die Perioden der fachlchenbenufe don notwondigen Personalersatzdurch den zweckvollen Einsatz von etwaVombildung, Ausbildung, vorbereitendesichonstellt. Auf Grund sorgfältiger Sta-15 Millionen Kriegsgefangenen ergänzt.Tätigkeit (Referendar. Volontär usw.)tistiken, die sich sowohl auf den not-Nach dem Kriege werden sie Deutschlandund schließlich der praktischen Berufs-wendigen künftigen Bedarf als auch au!wieder verlassen. Unsere Soldaten werdentätigkeit in don ersten Jahren otwa bisdie ratsächlich anfallende Zahl vouauf ihre angostumten Arbeitsplätze zu-zum 30. Lebensjahr (Planstelung des hö-Aboitskrätten zu erstrecken hätte, müßterückkehren. Aber als „Volk mdt Raumheren Beanten) — tarifmäßige Bindun-cine gerechte Kontingentiorung des Nach-wird auch in der Nachkriegszcit die Fragegem hinsichtlieh der genannten Vergütun-wuchses für Verwaltung und Wirtschaft.der Menschenbeschaffung und damit vorgon vorgenommen werden, die verhüten.und innerhalh dicser Gruppen wioder fürallem das Nachwuchsprobiem nur mitdaß durch die der Höhe nach wesentlichdie einzelnen Verwaltungs- und WirtgrößtorAnspannung gelöst werdenverschiedenen Geldleistungen, also durchschaftszweige erfolgen. Auf welchen Zoit-können.„Lockprämien“, der Nachwachs in be-punkt Sichtung und Verteilung des Mon-Das Reichsarbeitsministerium hat diestimmte Berufszweige abfließt und an-schenmaterials abzustellem wäre, ob aufLenkung des Nachwuchses unter dem Ge-dere, viellsicht wichtigere Arbeitsgebieleden Zeitpunkt der mittleren bzw. Hoch-sicbtspunkt dor Besetzung der Lehrlings-verödet. Dem Umstand, daß für den inschulreifé, der Prüfung, don Eintritt instellen bereits durch Aüfstoliung einesofnem Beamtenverhältnis befndlichen An-den Vorbereitungsdienst oder praktischenNachwuchsverteilungsplanes in die Hand8



34rechtlich läßt sich wenig errcichen, da dieVerbot der Übernahme dureh eine andereBerui, bedürfte noch der Prüfung. Haupt-schwerste Disziplinaretrafe, die DienstDienststele beschuritten wird. Wenn auchzicl müßte femer sein für die Wirt-sehaft: Überprüfung des Arbeits-entlassungen, von dem betreffenden Be-nach dem Kriege in einer gewissen Über-einsatzes, Freistellung üborschüssigeramten gerade angestrebt wird: die leich-gangszeit dem Beamten wieder die Mög-Arbeitskräfte für wichtigere Aufgaben;teren Stralen, wic Geldstraien, werdenlichkeit, seine Entlassung zu nehmen.für die Verwaltung: durchgehendeaber, weil die Einbehaltumgsmöglichkeitwieder gewäht worden wird - sine lat-Rationalisierung Vermeidung je-vom Gehalt sntfällt, kavam zu volletreokensächliche bebrnslängliche Bindung ander Doppelverwaltung, Übertragung vonscin.einen Arbeitsplatz wäre Knechtschaft undFunktionen, die bisher der hühere DienstMinisterialdirigent im Reichsfinanz-der Arbcitsfreudigkeit und der Arbeits-Leistung abträglch —, so wird man dochwahrgemommen hat, auf den gehobenenministenium Dr. Fischbach untersucht.Dienst, Fortbildungskunse für die ver-deshalb im „Redchsverwaltungsblatt“, obdie Bindung inshesondore jüngoren Be-schiedenen Lautbahnen, die don Aufstiegnicht einem solchen Beamten die Aus-amben aurl eine gewisso Zeit als eineüberdurchsehnittlich Begabter dm diostellung cines Arbortebuchs dureh dasDa u crmaßnahme gesetzlich veramkernhöhere Laufbahn ermöglichen, BesetzungArbeitsamt verweigert werden könnte.müssen, und zwar sowohl im Interosseeiner ganzen Reihe sog. kloineren Ämter.Ebenso wie z. iB. im Baugewerbe und inder Rechtsmoral — die Bindung des Be-an «deren Leiter in erster Linie prak-der Landwirtschaft bei einer nicht ord-anten ist eine freiwillige, niomand isttischer und weniger wissenschaftliche An-nungsmäßigen Kündigung und bed feh-gezwungen, Beamter zu wenden - wie imfordenungen gesbellt wenden, mit solchenlonder Zustimmung des Arbeitsamts zurInteresse der Volksgemcinschaft.Personen usw, Mit der Ermäßigung über-Lösung des Arbeitsverhälnisses dasDenn dic Bolange des Staates müssensetzter sehuldischer Anforderüngen, wicArbeitsbuch einbehalten werden kann, soin allemn und jodom den Vorrang haben.sie früher manche Verwaltungssparten —könnte auch derjenige der unter Ver-Die öffentliche Hand darf und wird diemehr aus Prestigegründen - für jhrentetzung seiner Treupflioht sein öfent-ihr gebühronde Vorrangstellung aberNachwuchs außstellten, z. B. Hochschul-Hches Dienstverhältnis unberechtigt löst,nicht mißbrauchen. Es darf nicht vor-rodfezeugnise für den gehobenen Zoll-dadurch empfindlich getroffen werden,kommen, daß cine Verwaltung Nach-dienst, Tür Volkssohullehrer usw., istdaß ihm-der Antritt der nouen Stelle —wuchskräfte hamstert. Hat der Staat diebereits ein wichtiger Anfang gemachtzum mindestens suf eine bostimmte ZeitMacht, das Ausmaß seiner Zuständigkeiworden. Die Reichslautbabnverordnung— unmöglich gemacht. wind. Abgesehenautoritär zu gestalten -- der Staat lenktschreibt überdies ausdrücklich vor, daßvon der moralischen Bindung des Beamdie Wirbschaft - so hal er auch diein den Anforderungon für dde Vor- undten, besteht auch ein emincntes öffentPflicht. der für die VolkegemeinschaftNachbildung das Maß nicht überschreitenliches Interesse daran, daß dic Verwallebensnotwendigen Wirtsehaft Raum undwerdon darf, das für die erstrebte Stelletumg nicht willkürlich ihre jüngerenKräfte zur eigenverantwortlichon Tätágvongesehen ist und daß koin Bewerber vorArbeitskräßte. dic sie mit viel Mühc undkuit zu lasson; hierzu bedarf abor auchanderen allein deshalh bevorzugt werdenArbeit und wnter Aufwendung erheblicherdie Wirischat: des notwendigen Nach-darf, weil er sine höhere Schul- oderGeldmittel herangebildet hat, entblöt:wuchses. Not tut vor allem eine gerechteFachbildung besitzt, als fir die Stole ver-wird. Für die Dauer des Krieges ist.Verteilung der Arbeitskräfte, und zwarlangt wird.ctwaigen Bestrebungen der Beamtenunter dem Gesichtspunkt der Wichtigkeitnach unbefugtem Austrit aus dem Be-des Arbeits- bzw. Nachwuchseinsatzes aufamtenverhältnis dadurch ein Riegel vor-dem besondenen in Betracht kommendenVersagüng des Arbeitsbuches bei un-geschoben, daß Anträgen von BeamtenArbeibsgebret. Für dio veschiedenenauf Entlassumg nicht entsprochen zu wer-Wirtschaftszweige gilt cs daher, einebereehtigter Lösung eines öffentlich-den hrameht. Diese Vorschrift ist aberRangordnung der Ärbeit und demnachreehtlichen Dienstverhältnissesuine Lex imperfecta, wenn nicht zusätzdes Eimsatzes aufzustellen, je nach Be-lieh der oben angedeutete Weg, nämlichdeutang und Vordninglichkeit der betre-Eine Anregung von Ministerlaldirigentendie Versagung dos Arbeibsbuches umd dasfemden Ambeitsvorhaben.Dr. Fischbach.Unter den Druck des einseitigen Vor-Aus der Rechtsetunggehens der privat en Wirtschaft ist auch dieöffentliche Haud dasu übergegangen, sichfür gewisse Berufssparten, insbesondereIn der Sammlung der Gesetze und Ver-keiten vom Reichsminister der Justiz imFür den techmiscben, ggehobenen und höhe-ordnungen des Frötektorats Böhmen undEinvernchmen mit dem Reichsprotektorren Verwaitungsdienst, dem notwendigenMähren wurden kundgenacht:in Böhmen-Mähren wnd nach AnhörungNachwuchs durch Werhung and fiman-der Regiorung des Protektorats anfge-zielle Untonstützung im Stadium der Vor-Ausgabe 13. Dezember 1941 Nr. 64:teill. Der auf die Waisenkassen mit demund der Ausbildung zu sichern. Anch hierdie Verordnung vom 29. 1I. 1941, womitSitz außcrhalb des Protoktorats entfal-sind vielfach Bindungen an den Goldergänzende Bestimmungen zur Verord-lende Teil des Vermögens und der Ver-geber — also an die betr. Verwaltungnung über den Waffenbesitz im Gebietebindliehkeiten derjenigen geteilten Wai-vorgesehen, deraat, daß der junge Mammdes Protsktorats Böhmen und Mährensenkassen, deren Silz im Protektoratsich verpflichlen muß, der Verwaltumgvon 1. 8. 1989 (VBL. —RProt. S. 62) er-liegt, geht mit Wirkung vom 1. Jännernach Abschluß der Vorbereitungszeit undlassen werden. Nach dieser Verordnung1942 auf deutsche Sparkasscn über.der Prüfungen, längcre Zeit, z. B. min-wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren. inPflegebelohlene, die in Einvernehmendestens 5 Jahre, zu dienen, widrigenfallsleichteren Fällen mit Gefängnis nichtmit dem Reichsprotek:er in das Verzeich-dor Fiskus die von hm aufgewendetenunter drei Monaten bestraft. wer es vor-nis der Sudetendeutschen P'legebefoh-Ausbidungsgelder, Untorhaltszuschilssesätzlich oder fahrlässig unterläßt, Spreng-lenen aufgenommen sind, können vomusw. zurückverlangen kann.stoffe aller Art, dio er erlaubt besitzt.1. Jänner 1942 an ihre Forderungen ausDiese Auflage ist nun ein wenig wirkunter gehörigem Verschluß zu verwahEinlagen bei ciner geteilten Waisenkasse.saunes Hilßsmittel: Entwedor zahlt derren, bezzehungsweise wer von den underen Sitz im Protektorat liegt, nur„Fahnenflüchtige" dis geschuldeten Be-erlaubten Resitz von Sprengstofiengegen die Sparkassen richten, die beimträge - gegebenentalls in Teilbeträgenglaubhafte Kennunis erhält und es unter-Vermögensüborgang anstelle der Waisenzuriiek; or wird hierzu u. a. leicht infaßt. der Behörde hiervon zur reohten.kasse getreten ist. Diese Sparkasse hafte:der Lage sein, wenn der neue ArbeitgeberZeit Anzeige zu machen.jedorh nicht für Ansprüche von Pflegeihm erheblich höhere Löhne zahlt als derbefohlenen. die in das Verzcichnis derbisherige Dienstherr; odor der neueProtektoratspflegebefohlenen aufgenomArbcitgeber zahlt übcrhaupt die ganzeAusgabe 10. Jänner 1942 Nr. 1: diemer sind.Summe aus seinor Tasche als Lockprämie.In vielen Fallen wird der betr. BeamteVerordnung vom 24. Dezember 1941 überAusgabe 14. Jänner 1942, 6. Stück:aber die Rückzallung oder auch die Zah-die Auflösung und Abwicklungderlung von Teibeträgon mit der Begrün-gemeinschaftlichen WaisenkassenimRegierungsverordnung vom 23. Oktoberdung verweigern, daß er mittellos sed undReichsgau Sudetenland und in den in1941 Slg. Nr. 11;42. womit auf dem Ge-daß er von seinen neuen Bezügen einedie Länder Preußen und Bayern, sowiebiete der öffentlichen PensionsversorFamilie, Eltern, Verwandte usw. unterin die Reichsgaue Ober- und Nieder-gung die Rechtsverhältnisse gewisserhalem bzw. unterstttzen mrüisse. Der bisdonau eingegliederten sndetendeutschenVorsorgungsgenußempfänger bei Verhenige Dienstherr müßte dann vor GeGebietsteilen. Nach dieser Verordnungsorgtheit geregelt worden. Unter Protek-richf gehen, auf Rückzahlung klagen,wird das Vermögen der getoilten Wai-toratsversorgungsbezügon sind Versor-nach Erlangung eines Urteils die Zwangssenkassen (d. s. solche Waisenkassen,gungsbezüge zu vorstchon, die ans Pro-vollstreckung vensuchen usw., alles häßderen Sprengcl durch die Grenze destektoratsmitteln oder aus Mitteln derliche Begleiberschcinumgen, die die Be-Protektorats Böhnen Mähren geteilt wor-Protektoratsanstalten, Unternehmungenhörde scheuen wird. Anch dienststraf-den ist), einschließlich ihrer Verbindlich-und Fonds oder der vom Protektorat ver-6



yalteten Anstalten. Unternehmungen undKURZ-NACHRICHTENDas Gesetz zur Verhütungder Versorgungsbezüge von Lehrporsoerbkranken Nachwuchsesnen, auf die sich das Gesetz vom 24. Juniund das Gesetz zum Sehutze der1926. Slg. Nr. 104 bezieht. Dis BostimErbgesundheit des deutschenmungen dieser RegierungsverordnungAls neue Heimsehulen sindVolkes sind durch eine Verordmunggelten sinngemäß auch für das Gebict derOberschulen' für Jungen in Dingel-Pensionsversorgung nfentlich-rechtlichervom 24. Dezember 1941 in den e in-städt/Eisfeld (Reg. Beg. Erfurtì. BirnKorporationen und Anstalten im Sinnobaum/Warthelandgegliederten\ Ostgebietendes 8 212 des Besoldungsgesetzes, wenn90 km ostwärtsKöstrin - sowie in Schrimmn/Warthe-éingeführt worden. Sie finden aufdiese Versorgung nach Analogie der Vor-land - 40 km südostwärts Posen —„Sehutzangehörige“ des deutschenschriften der Prötektoraispensionsversor-sowie eine Oberschule für Mädchon inReiches koine Anwendung, das Gesotzgung geregelt ist. Besoadere Vorsehriftenüber den Erziehungsbeitrag (§ 160 desSchweiklberg bei Vilshofen in Niederzur Verhütung erbkranken Nachwuch.Besoldungsgesetzes und sinngemäße Vor-bavern eröffnet worden.ses nur damn, wenn einer der Verlob-schriften) werden durch diese Regie-ten die deutsche Staatsangehörigkeitrungsverordmung nicht herührt.Die Verordnung ist am 1. Feber 1942*besitzt, oder wenn er staatenlos istIn Kraft getreten.Im „Reichsverwaltungsblatt“. setztund im Inland den gewöhnlichen Auf-sich Universitätsprofessor Thoma-enthalt hat.Ausgabe 26. Jänner 1942, 11. Stück:Bonn für Beibchaltung der einh e:t-*Regierungeverordnung vom 6. NovemberlichenGrundaushildungderDas Besoldungsdienst-1941. Slg. Nr. 24/42 über die BefugnisseJustiz und der Verwaltungdes Landesvizepräsidenton. Der Landes-a l t e r aller bis zum 31. März 1942vizepräsident ist der allgemeine ständigeunter Ausban des staatswissenschaft-erstmalig planmäßig angestelltenVertreter des Landespräsidenten. Diesoliehen Studiums ein.volksdentschen Beamten in den ein-Butugnisse stehen dem Landesvizepräsi-gegliederten Ostgebietendenten auch gegenüber dem Lande als*Rechtsperson und gegenüber den Örga-Ministerialdirigent. im Reichsfinanz-ist in der gleichen Weise wie das dernen desselben zu. Durch dicse Verord-ministerium Dr. Fischbach regt imübernommenen Beamten geregelt wor-nung wird aber die Bestimmung des Ar-den.tikels II der Regierungsverordnung vom„Deutschen Recht“ an. jüngeren Be-23. Janner 1941, Slg. Nr. 103, über dieamten, insbesondere wenn sie eine*Abänderung der Geschältsordnung fürfinanzielle Unterstützung bei der Vor-Die Anwärter des gehobenen Dien-die Landes- und Bezirksbehörden nichuund Ausbildung erhalten haben, beistes in dor allgemeinen und innerenberührt. Hingegen wird durch die Regieunhereehtigter Lösung desVerwaltung legen von jerzt ab ihrerungsverordnung Nr. 25/42 die Geschäfts-ordnung für die Landes- und Bezirks-öffentlichen Dienstverhäl-PrülungimAnschlußandenbehörden in der Fassung der Regierungs-nisses die AusstellungeinesBesueh der Heichsverwal-verordnung vom 23. Jänner 1911, Slg.Arbcitsbucheszuversagen.tungssehule ab. Sämtliche Prii-Nr. 103 im $7 (Abs. 4 und 5) abgeändert.Im Verordnungsblati des Herrn Reichs-fungsaussehüsse der Länder sind da-protektors in Böhmen und Mähren wur-*mit aufgelöst worden.den veröffentlicht:Forstsehüler, die Zivilanwär-ter sind, können während des Besuchs*Ausgabe 27. Jänuer 1942, 13. Stück:der Forstschule oine A u bil-Das Besoldungsdienst-Regierungsverondnung vom 18. Dezemdungsbeihilfe von 60 RM und,a I t e r der als Beamte auf Wider-ber 1941. Shr. Nr. 30/4e tber das Feuer-falls sie außerhalb dos Wohnorts liegt,ruf in den Dienst. gestellten R u h e-schutzwesen. Durch diese Verordnung,von 100 RM erhalten, wenn sic sichstandsbeamten ans dem Standewelche am 1. Jänner 1942 in Wirksam-der Versorgungsanwärterkeit getroten ist, waurden die ibisher gelzu einerzehnjährigenDienst-tenden Femerpolizeiordnungen für Böhist eben'so wie das der entspre-zeit verpflichten.men, Mähren uud Schlesien außer Kraftchenden 1938 aktiven Beamten aufge-gese zt. Die Einrichtung und Aufrccht-4bessert worden.Brhaltang cimes geordneten F'euersehudzesAngehörige des R ei c h s a r-ist Aufgabe der Gemeinden. Die fachlicheAufsicht auf dem Gchlete des Fewer-beitsdienstes können nachLedige blinde Angestellteschutzwesens, insbcsondere tber die Ge-einer Verordnung des Reichsministersim öffentlichen Dionst erhalten nachmeindcn. dic Feuerwehren (diese beste-des Innern während des Krieges auchhen aus Berulsfeuerwehren, freiwilligeneinor Bekanntmachung des Reichs-noch nach ihrem TodestagFeuorwohran, Pflichtfenerwehren undtreuhänders für den öffentlichenWerkleuerwehren) und ihre Verbände üboder dem Tage ihres VermißtseinsDienst den vollen Wohnungs-des Minister des Innern aus, weleher stchernannt und befördertgeldzuschuß auch dann, wennhierbei des Haaptbranddirektors, der Pro-werden.ihre Erblindung nicht auf Dienstunfalltektoratsbediensbete st. bodiemt. DemHauptbranddirektor werden Kreishrand-*oder sonstige dienstliche Ursachen zu-direktoren beigegchen, die ebenfalbs Pro-Ebenso.wieverheirateten weib-rückzuführen ist.tekroratsbediensteie sind und dis sbensolichen Beamtenwird der vollewie der Haupbbranddirektor dem Minásterdes Innern untenste It sind. — Den FeuerWohnungsgeldzusehuß nachNach einem Runderlaß des Reichs-wehnen kommen beim Einsatz zur Be-einer Bekanntmachung des Reichsfinanzministers findet dine Ers tat-kämpfang von Bränden und amderen öf-treuhänders für den öffentlichentung von Versorgungsbe-fentlichen Notstäaden polizciliche Befug-Dienst jetzt anch weiblichennisse zu.z üg en auf Grund der versorgungs-Die notwendigen Kosten für die EinA n g est ellten im öffentlichenrechtlichen Vorschriften des Wehr-richtung und Aufrechterhaltung des geDienst gewährt.machtlürsorge- und versorgungsge-ordneben Feuerschutzes hat die Gemeinde*setzes und des Pensionsergänzungs.im Rahmen des Haushaltsplanes zu traHauptsehulen sollen nachgon. Dic Kosten lür dis Einrichtung undgesetzes seitens des ReichsUnlerhaltung eints Werkfeuorschutzeseinem Erlaß des Reichserziehungsan die. Länder, die Reichsgaueträgt der betweffends Betrieb.  Zur För-ministers als gemisehte vierklas-als Selbstverwaltungskörperschaften,derung des Ferenschutzwosens wird vonsige Sehulen erriehtet werden, wenndie Gemeinden und die Gemeindever-den Feuerversicherungsanstalten und dendadurch die Sehulwege verkürzt undVersicherungsnehmern eine Feuersohutz-bände in Zukunft nieht mchr statt. undsteuer erhoben, die mit Regierungsverdie Errichtung von Sehülerbeimenzwar schon für das Rechnungsjahrondnung Nr. 31/42 eingeführt wurde.vermieden wird.1941.10



KAFFEEHAUS

»ADRIE«

Julius Meinl

Prag II, Viktoriastraße 36

Haüs der Güalität

KONZERT / 25 BILLARDS

n 3158

EISEN- UND EMAILWERKE

BOH. HrUbY

»BARTELMUS«

AKTIEN-GESELLSCHAFT

Behördlich berechtigter Zimmermeister

*

PILSEN

PSCHESTITZ 572

n 3141

Die Arbeiterbäckereien in Prag

HOTEL

erzeugen schon über 40 Jahre

Fiskra

ihre berühmten Bäckereien und ihr

ausgezeichnetes, sehmackhaftes Brot

ZENTRALBÜRO PRAG VII, 469

NEPOMUK

FERNRUF*74102 - 74107

FERNRUF 9

o 2481

Jarosl. Chvoj

JOSEF KON■EL

Restauration

Kalkwerk

Nepomuk-Bahnhof

Horaschdowitz

P. WERTSCHEN

ll



25
B
Spielwarenfabrik
Brüder Trnka
Jos. Bäuml
Ober-Lukawitzbei Pschestitz
KALK - KALKSTEINMEHL - SPLITT
EDELPUTZ UND ZIEGEL - WERKE
ZENTRALKANZLRI: SCHÜTTENHOFEN
Ostraus grosses Modehaus
FLRNRUF : Nr. 3°7, POSTSPARKASSAKONTO: Nr. 41.C28
WERKE: SCHÜTTENHOFEN-HYD■ICE
n 3734
V. Procházka & Söhne
TEXTILIA
Konz. Unternehmen für Einrichtung
n 3311
und Erzeugung von Wasscrleitungen,
Franz Panesch
Pumpen, Zentralheizungen
B
ZIMMERMEISTER
n
d
M
S
BLOWITZ
11 3681
Neu!
Josef A. Krolop
Wenn Sie fich gemütlich unterhalten wollen, befuchen Sie
Fritsches Weinstuben
TEXTILWAREN-GROSSHANDLUNG
Prag I, Langegaffe 23 = Ruf 617-66
Erste deutsche Weingajtftätte in Prag
PILSEN
Wiener Stimmungsmusit bis ½l Ahr frah,
gebffnet von 7 Ahr abends. Erstklassige Nüche
Riegergasse Nr. 19
Beliebter Freff der guten deutschen Gesellschaft
n 3630
ANTON
BESUCHEN SIE
MOSBERGER
TABARIN
Inhaber der Firma
FRIEDRICH
Chapeau
Rouge
KORPER
PRAG I. JAKOBSGASSE 2
Großhandlung der Papier- und Druckindustrie
BEGINN2IUHR
Ruf 837
PILSEN
Riegergasse 10
n 8717
1 8137
12



Wetishe
HOFMANN, PILSEN
Valks - Vorschu■kassa
EISENGROSSHANDLUNG
in pilsen, Reichsgasse
Fernsprecher Sammel No. 32
Podiebradstraße 17
Drahtanschrift: „EISENHOF
EISEN- UND STAHLWAREN
n 3654
METALLE ALLER ART
WERKZEUGE UND MASCHINEN
ALLE BAU - BEDARFSARTIKEL
MIA
Spézial-Abteilungen für:
Sport, Fiseherei, Imker, Sehrebergärtner,
Forst- und Landwirtsehaft
Bautenschutz
Sonderanstriche
GROSSHANDLUNG
IN
sanitären
BÜSTENHALTER U. MIEDER
Einrichtungs-Gegenständen
DAS
FEINSTE ERZEUGNIS
03888
Das
Kuls Hemd
trägt der gutgekleidete Herr mit
Vorliebe. Sie finden stets eine
reiche Auswahl
bei
Grawal cluls
Jefrüher
der Frühling kommt, desto fröhlicher werden wir sein. Je eher
Sie uns Kleid, Raglan und Mantel zum Reinigen u. Färben bringen,
PRAG I, GRABEN 15
desto besser
werden Sic bedient, Lassen Sie es nicht bis zum letzten Augenblick,
wo wir mit Arbeit überhäuft sind. Senden Sic uns alles schon
jetzt- wir hedienen Sie rasch und gut. 4o Sammelstellen in Groß-
Prag erwarten Sie. Bestellungen aus der Provinz erledigen wir
PRAG / BRÜNN / PILSEN
durch die Post.
Chemische Rainigung und Färbere
AUSLIEFERUNGSLAGER:
Jelinek
PRESSBURG / M.-OSTRAU
PRAG-LIEBEN
13



36a

Restaurant Krištof

(FRUHER ŠRAMOTA)

PRAG I, GRABEN

Gegenüber dem Deutschen Haus - Ruf 241-31

n 3756

Sidkas

FRUCHTBONBONS

Das ist „Carboplan"

Lesen

auch

Sie den Prager Abend!

das patentierte „Kores“-Kohlepapier, das die be-

cühmte helle Rückseiten-Wachsierung besitzt

VETA

und dadurch

IM MÖBELHAUS

1, stets flach liegt und nicht rollt,

2. nicht verkehrt eingclegt werden kann,

3. hesonders ergiebig u. billig im Gebrauch ist.

Kein Gleiten in der Maschinc. saubere Durch-

schläge, saubere Finger, leichte Handhabung und

PILSEN, PALACKY-STRASSE 16

zeitsparendes Arbeiten.

(Gegenüber deraltenPost)

In allen eioschlägigen

ORES

Fachgeschäften erhältich.

werden Sie am besten bedient

n 8722

Friseursalon POHLam Brickel

besehützt vor dem Unwetter Ihren Teint dureh die

„Vitamin-Maske"

MECHANISCHE RINGOFENZIEGELEI

SÄGEWERK UND HOLZHANDLUNG

JAN PÁNEK

PSCHICHOWITZ beiPschestitz

Jos. Pivrnec

Besuchen Sie die empfehlenswerte Weinstube

LOMNITZ a.P.

,U STU DL PRAG III, Kleinscitner Ring 271

14



EMPFEHLENSWERTEFIRMENINPILSEN

KOMMISSAR

der Fa W. EPSTEIN

“

LASGROSSHANDLUNG

Grafika

in Pilsen, Ringplatz 2

KÜRSCHNEREIUND HUTNIEDERLAGE

MÜTZENERZEUGUNG

FRANZ MACH

Pragergasse 1

PILSEN

Ottokar-Park 65

n 3655

DRUCKANSTALT IN PILSEN

J. K. RUDOLF

reg. Genossenschaft m. b. H.

Pilsen

Metallwarenfabrik, Zentralheizungen aller Systeme,

Wasserleitungen und Kanalisationen, Reinigungs-

anlagen, Elektrotechnische Anlagen.

n 3145

SPORTBAR

J. Rosenkranz & Co.

PILSEN

SELCHWARENFABRIK // FLEISCHEREI

PILSEN,

Täglich Programm

Bahnhofstr. 26

Ruf 350

Stimmung

Musik

LIEFERANT DER WEHRMACHT

n 3140

D 8144

15



3ya

OH

T E

Möbel

Gloche

V.VAZDA

<

Rüdweis

n 3656

BUDWEIS

Rudolfstädterstr. 326

VLAD. KLAPA, HOTELIER

RUF 284

Kaffeehaus

Lesen Sie bitte immer den

Spenden Sie für das

NEUEN TAG Und den PRAGER ABEND

Deutsche Rote Kreuz!

»PELIKAN«

Täglich Konzert

Mittag- und Abendessen

PRAG I, GRABEN 7

0C

Walzenmühle

und Brettsäge

FRANZ

TUREK

Unter-Lukawitz

bei Pschestitz.

Modehaus

L. Pelant

L.SMETANA

Automatische

Walzmühle

Budweis

Schüttenhofen

16



Wenzel SKALA

Zimmermeister

Arch. Franz ŠIKOLA

Säge - Holzhandlung

SEDLISCHT

BEH. AUT. MAURERMEISTER

in Jitschin

Ing. F. Kout & Comp.

RUF 155

RUF 155

beh. aut. Bau- u. Kultur-Zivilingenieur

Baumeister

Adam & St■íbrný

Pilsen, Manesgasse 46

BAUMEISTERGEWERBE

RUF 412

Brandeis a. Elbe

Werdet Mitglieder dee MsD!

Alte Kleider, Schuhe, Wäsche, Federn, Möbel, kauft Firma

»U PARTIE« Prag VII, Sommerbergstr. 44

Ruf 720-01

Bühmist-Mühishe Maschinenfabriten A.G.

PRAGA

7 Fabriken in: Prag VII, IX, X, Schlan, Blanz.

Mehrere Konzerngefellfchaften im In= und Auslande.

Lokomotiven, Brücken, Automobile, Traktoren, Flug=

zeuge, Dampfmaschinen und Kessel, Turbinen, Diesel=

motoren, Aufzüge, elektrische Apparate für alle Strom-

arten, Einrichtungen von Jnduftrieunternehmungen wie

Zucker- und Spiritusfabriken, Brauereien, chemischen

Werken, Gruben, Hütten, Sägen, Schlachthöfen ufw.

Generaldicektion, Prag X.

17



DR. FERDINAND VEVERKA

A. MATYÁŠ

BRAUEREI

Dampfsägewerk

UNTER-LUKAWITZ-SCHLOSS

WILDENSCHWERT

n 2518

Landwirtschaftliche Maschinenfabrik

Restaurant und Kaffee SAVARIN

JOS. BAUML

PRAG 1I, Graben 10 - Ruf 333-08

C. SMOLIK, INH.

OBER-LUKAWITZ BEIPSCHESTITZ

PELZINDUSTRIE

ARCHITEKT

Pavloušek

Jar. Nedv■d

& COMP.

BAUMEISTER

BRÜNN

FERNRUF 249

KLADNO

FERNRUF 249

Herrengasse 16-18 / Fernsprecher 10727

Etablissement für Komfort im Haushalte u. Küche

J. NEDBÁLEK & Co.,

J. NEFF, PRAG, Graben 20

DAMENMODEHAUS

NIEDERLAGE DER GRÄFL. THUN'SCHEN

PRAG I, RITTERGASSE 22

PORZELLANFABRIK ZU KLÖSTERLE

J. HÜBL

SÄGEWERK - HOLZHANDLUNG

WILDENSCHWERT

Mandaus, Ing. Švajcr

& Comp.

Gesellschaft der Baumeister

.Im

bar

PILSEN,

DORNHEIMERSTRASSE S

D

restaurant

MANFS

Fernruf 541

HOCH-UND TIEFBAUTEN

18



Arch.Jan
Rúži■ka
Hrab■ & Lozovský
AMTL. BEW. MAURERMEISTER U.
ZIMMERMEISTER
Holzhandlung
und
Säge
Wertschen
bei
Nepomuk
Hoch- und Tiefbau-A.-G.
//
Schokoladen
Pralinen
RUPA
PRAG III,
PLASSERGASSE
4
FERNRUF 468-98 430-82 458-87 401-09
MARTINEC'SCHE
RESTAURATION
na KFIžovatce PRA G II, Lindengasse - Lipová 2.
Papierhandlung
Küche, Mittag- und Abendessen
Pilsner
Bürgerliche
Urquell
Ruf 358-29
Franz
CELLER
99188
PRAG II,
Obstgasse 18.
Ruf 339-83
Solide Einkaufsquelle der Beamtenschaft
Hotel Viktoria, Proßnit
A-Hotel ersten Ranges
nach völligem Umbau
SCHOKOLADEN
60 ZIMMER - APPARTEMENTS
RESTAURANT - JÄGERSTUBE
ZUCKERWAREN
Meltr
Vornehn und genan!
JOHANN MISSRIEGLER
LACO
geprüfter
Maler
PRAGI, Fleischmarkt19
RUF 622-13
RUF 622-13
Werdet
Werdet Mitglied
Mitglied der
des Noten Kreuzes
MSN
ZIGARETTEN-
PAPIER UND HÜLSEN
Sekt-
Abadie
Pavillon
20 Jahre hat er seinen Hut getragen,
dann hatJer ihn reinigen lassen und - weiter
getragen. So etwas bringt nur ein Mann zuwege.
PRAG I, Fischmarkt
Die Frau ist interessierter. Sie liebt die Ab-
Nähe Pulverturm
Kein gewöhnlicher Likör
wechslung. Auch wenn sie sich nach der Mode
richtet, will sie sich von den anderen Frauen
sondern:
immer durch etwas unterscheiden. Für sie gilt
kein einheitliches Rezept. Auch in der Küche
Programm
Musik
macht jede Frau was sie will. (Gewiß, Kaffee
aus MELTA kochen viele, aber sicher jede auf
Solide gemütliche
auch fürgesunde
eine andere Art. Den Frauen braucht man nur
anzudeuten: 2-3 Löffel MELTA auf 1 Liter
Wasser. Die richtige Dosis findet dann schon
Unterhaltung
FERNET-BRANCA
jede selbst.
19



Durchführung aller Geldgeschäfte
Drücksorten
*
Spareinlagen — Spargiro — Darlehen - Kredite
INJEDER AUSFÜHRUNG FÜR HANDEL U. GEWERBE
Briefpapiere und Memoranden
*
Rechnungen / Korrespondenzkarten
MÄHR.-OSTRAUER SPARKASSE
Briefumschläge / Lieferscheine
Kommissionsbücher 
Prospekte / Plakate / Programme
Rundschreiben
Hauptanstalt in Mähr.-Ostrau
Durchschreibebücher / Adreß-und Visit-
karten / Anhänge- und Adreßkarten
Vignetten/ Einladungen/ Diplome usw.
Zweiganstalten in allen Stadtteilen
EinegutausgeführteDrueksorteempfiehltdasUnternehmen
*
Verlagsanstalt „MOLDAVIA“
Mündelsicherheit
n 3420
n 3363
Budweis, Lastenstraße 7
Postfach 41
Damenhüte
»Pragofruct«
St. Bartoš
GESELLSCHAFT FÜR FRUCHTIMPORT
M. B. H.
PRAG II,
Prag II,
Mähr.-Ostrau,
Palackygasse 13
Heuwaagsplatz 27
Oderfurter Gasse 4
Fernruf 39841-4
Fernruf 2258, 3282
n 8554
JETZT
KEINE PASTA ALTER ZEITEN
Chemikalien aller Art
FRÜHER
PASIN A
OTana
9X
Teerfarbstoffe
Druckfarben
EINE MODERNE ZAHNCRÈME!
Pharmaz. Erzeugnisse
Impräg. Emballagen
Auto Commerce Company
Papier-Zellulose
Zündhölzchen
Autohandelsgesellschaft m. b. H.
Karbid
Ferrosilizium
PragX, Karolinenthal
Lagermetalle
Theresienstädter Straße 18
erzeugt und liefert:
Verein für chemische und
FERNSPRECHER
385-51 und 385-52
metallurgische Produktion
Kleine
Müheloses, rasches Verbinden mit
Hansaplast-elastischl Nur einen Strei-
Wunden
fen abschneiden, Gaze entfernen
PRAG
'Il
und den Verband auflegen, schon ist
schnell
die Wunde hygienisch verschlossen.
Verunden
Hansaplast
STEPHANSGASSE 30
mit
29
Genau auf den Namenffauda-plast achtent
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